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Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Ein abgeſchlagener Angriff. 

Die letzten Kaiſermanöver, die ſogar in 
der franzöſiſchen Preſſe und in anderen aus⸗ 
ländiſchen Blättern außerordentlich günſtig 
beurtheilt worden ſind, haben in dieſen Tagen 
in der bayeriſchen Kammer lebhafte Angriffe 
erfahren. Einige Abgeordnete warfen in 
einer Interpellation der Heeresverwaltung 
vor, die Truppen überanſtrengt zu haben, 
ſodaß Selbſtmorde, eine größere Anzahl von 
Todes⸗ und Unglücksfällen, ſowie zahlreiche 
Erkrankungen die Folge geweſen wären. 
Weiter wurde die Frage aufgeworfen, ob es 
berechtigt war, daß der deutſche Kaiſer zur 
Friedenszeit über bayeriſche Truppen den 
Oberbefehl führte u. j. w. Es handelte ſich 
offenbar um einen Vorſtoß des Partikularis⸗ 
mus gegen Kaiſer und Reich; es ſollte die 
öffentliche Meinung in Bayern gegen Preußen 
eingenommen werden. Darum befleißigten 
ſich die Redner, den Anſchein zu erwecken, 
daß über die Rechte der Bayern hinwegge⸗ 
gangen wäre. 

Der von der Sozialdemokratie unterſtützte 
Angriff iſt indeſſen mißlungen. Der Kriegs⸗ 
miniſter, Freiherr von Aſch, ſtellte, nachdem 
er ſein Bedauern ausgeſprochen hatte, daß 
die Perſon des Kaiſers in die Debatte ge⸗ 
zogen war, feſt, „daß alles, was vor und 
während der Manöver geſchehen iſt, mit 
voller Zuſtimmung Bayerns geſchah, und daß 
irgend ein Druck von Berlin nicht ſtattge⸗ 
funden hat!“ Die Manöver haben ſich voll⸗ 
ſtändig in dem Rahmen der früheren Truppen⸗ 
Uebungen gehalten. Die Anſtrengungen über⸗ 
ſtiegen nicht das Maß, welches im Hinblick 
auf den Kriegsfall gefordert werden muß. 
Größere Marſchleiſtungen waren nur dem 
2 Armeekorps auferlegt, bei den übrigen 
Truppen beſtanden die Marſchleiſtungen nur 
in wenig Kilometern. Die Anforderungen 
an ar 5 00 wurden glänzend erfüllt. 

er allgemeine Geſundheitszuſtand der 
Truppen während der ganzen Dauer der 
Manöver muß nach den vorliegenden Be⸗ 
richten als ein ſehr guter bezeichnet werden. 
Der geſammte Krankenzugang in der Armee 
war geringer als in derſelben Zeit des Vor⸗ 
jahres. Unglücksfälle und ernſtliche Ver⸗ 
letzungen wurden im ganzen ſiebzehn ge⸗ 
—.— wovon vier mit den Uebungen in 
. Zusammenhange ſtehen; es verbleiben 
mit zehn Fälle. Von ſämmtlichen Ver⸗ 


— — — — 
Des alten Schmied's Vermächtniß. 


Original⸗Erzählung von Carl Zaſtrow. 


(Nachdruck verboten.) 
(35. Fortſetzung.) 

Seine Augen flammten in der glühenden 
Begeiſterung, die ſein Weſen durchſtrömte; 
aber der alte, ſtarrköpfige Mann nahm die 
Hand des Jünglings wiederum nicht. Er 
ſtarrte nach wie vor finſter vor ſich hin. Die 
Blitze des ſchneidenden Grolles, des Menſchen⸗ 
haſſes ſchoſſen unter den grauen, buſchigen 
Augenbrauen hervor. — Rudolf wandte ſich 
an Frieda, die heftig weinend am Fenſter 
ſtand. „Leb' wohl, mein einziges Mädchen!“ 
ſprach er im weichen, innigen Tone, „gräme 
Dich nicht! Bedenk', daß ich Dir für's Leben 
verbunden bleib! Du und keine andere!“ 

„Nimm mich mit Dir, Rudolf,“ ſchluchzte 
ſie, ſich von neuem an ſeine Bruſt werfend, 
„ich kann nicht leben ohne Dich!“ 

„Du bleibſt hier,“ herrſchte der Alte 
ſtreng, „und merk's: Thuſt Du einen Schritt 
em Manne entgegen, von dem ich geſagt 
abe, daß ich ihn in meine Familie nicht 

Aufnehmen will, jo iſt's Dein Unglück!“ 
das Aufs tiefſte erſchüttert verließ Börner 
Her Zimmer. Gram und Verzweiflung im 
Dore, ſchritt er nach dem Gaſthofe des 
nes. Es gab nur ein Mittel, ihn vor 
dieſesderfall mit ſich ſelber zu bewahren, und 
voller Bi beſtand in anſtrengender, qual⸗ 
; eit. 
nächfen Prachten ihm denn auch bereits die 
age 


Mann Gaumeiſter, ein junger, intelligenter 
nöthigen % der Reſidenz, traf mit der 
rmee von Geſellen und Hand⸗ 


letzten iſt niemand geſtorben. An Hitzſchlag 
erkrankten von den 60214 Mann 11, aber 
auch von dieſen iſt keiner geſtorben. Selbſt⸗ 
morde kamen im Manöver zwei vor, außer 
dieſen ein Selbſtmordverſuch. Ein Mann 
erſchoß ſich im Zuſtande der Trunkenheit 
nach vorher verübten Ausſchreitungen. Den 
anderen Selbſtmord beging ein Mann, der 
erblich belaſtet war. Für die Annahme, daß 
einer dieſer Fälle mit den Manövern in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehe, hat ſich nicht der leiſeſte 
Anhaltspunkt ergeben. 

Auf die Bemerkung der Interpellanten, 
daß große Manöver und Kavallerie-Attacken 
zwecklos ſeien, wies der Miniſter darauf hin, 
daß nicht bloß in der deutſchen Armee, ſondern 
auch in der öſterreichiſchen, ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Manöver im größeren Style und 
Zuſammenziehungen größerer Truppenkörper 
ſtattfinden: „Den Nutzen dieſer Manöver“ — 
ſagte der Miniſter dann weiter, „möchte ich 
darin finden, daß den Oberkommandirenden 
Gelegenheit gegeben wird, mit größeren 
Truppenkörpern zu rechnen und die Aufgaben 
und Pflichten kennen zu lernen, die bei Be⸗ 
fehligung ſo großer Maſſen an ſie heran⸗ 
treten. Für die Mannſchaft beſteht der 
Nutzen darin, daß fie einen Vorgeſchmack be⸗ 
kommt von dem, was im Ernſtfalle von ihr 
verlangt wird. Was die Kavallerie-Attacken 
betrifft, ſo kann auf erſchütterte Truppen 
und ſolche, die ihre Munition verſchoſſen 
haben, jederzeit mit Erfolg mit Kavallerie 
attackirt werden.“ 

Ebenſo wirkſam wußte der Miniſter den 
Zweifel zu widerlegen, ob der Kaiſer als 
Bundesfeldherr berechtigt geweſen ſei, den 
Oberbefehl über bayeriſche Truppen im Frieden 
zu führen: „Es fteht ja dem oberſten Kriegs⸗ 
herrn völlig frei, das Kommando demjenigen 
zu übertragen, dem er es übertragen will, 
und wenn das geſchehen iſt, wird eine Ein⸗ 
wendung dagegen nicht zu machen ſein. In 
gemiſchten Garniſonen finden ja öfters unbe⸗ 
anſtandet gemiſchte Uebungen, bald unter 
bayeriſchem, bald unter anderem Kommando 
ſtatt. Der deutſche Kaiſer ſtand ja ſeinerſeits 
auch an einem der Manövertage unter dem 
Oberbefehle des Prinzen Luitpold.“ 

Von den in der Interpellation angeführten 
Behauptungen und Beſchuldigungen bleibt 
ſomit nichts übrig, das der Wahrheit ent⸗ 
ſpricht. Wenn eine Beunruhigung entſtanden 
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iſt, ſo muß — wie der Miniſter zutreffend 
bemerkte — die Schuld auf diejenigen ge⸗ 
ſchoben werden, welche im Widerſpruch mit 
den thatſächlichen Verhältniſſen, gleichviel, ob 
mit oder ohne guten Glauben, dieſe Beun⸗ 
ruhigung veranlaßt und verbreitet haben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Poſt“ ſchreibt: Kaum iſt bekannt 
geworden, daß das preußiſche Staatsminiſterium 
ſich mit dem Tirpirtz'ſchen Flottenplan 
beſchäftigt hat und dieſer dann dem Bundes⸗ 
rath zugegangen iſt, ſo gehen auch ſchon 
wieder durch einen Theil der Blätter Nach⸗ 
richten, die Einzelheiten dieſes Planes mit⸗ 
theilen. Es braucht kaum darauf hinge⸗ 
wieſen zu werden, daß es ſich dabei nur um 
Kombinationen oder um Indiskretionen handelt, 
die, weil ſie kein erſchöpfendes Bild von dem 
Plan geben, nur dazu angethan find, Ver⸗ 
wirrung in die ganze Angelegenheit zu 
bringen. Hat bisher die Marineverwaltung 
es nicht für angezeigt gehalten, ihren Plan 
im einzelnen zu veröffentlichen, ſo wird auch 
aus dem Schoß der verbündeten Regierungen, 
denen nunmehr der Plan vorliegt, keinerlei 
Mittheilung in die Oeffentlichkeit gelangen; 
wie es ſtets üblich geweſen iſt, ſo wird, wie 
wir beſtimmt mittheilen können, auch dieſes 
Mal erſt, nachdem der Bundesrath endgiltig 
darüber entſchieden hat, die Etatsforderung 
des Reichs- Marineamtes bekannt gegeben 
werden. 

Bei der am Sonnabend ſtattgehabten 
Abgeordnetenwahl zur zweiten Kammer der 
ſächſiſchen Ständeverſammlung wurden 
16 Konſervative, 11 nationalliberale und 
4 Kartellkandidaten gewählt. 

Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag in Hamburg beſchloß in namentlicher 
Abſtimmung mit 160 gegen 50 Stimmen, den 
Kölner Beſchluß, wonach den Genoſſen die 
Betheiligung an den preußiſchen Landtags— 
wahlen verboten wird, aufzuheben, und ge— 
nehmigte Punkt 1 und 2 des Bebel'ſchen 
Antrages, welche lauten: 1) Die Betheiligung 
an den nächſten preußiſchen Landtagswahlen 
iſt überall geboten, wo die Verhältniſſe eine 
ſolche den Parteigenoſſen ermöglichen; 2) 
Inwieweit eine Wahlbetheiligung in den 
einzelnen Wahlkreiſen möglich iſt, entſcheiden 
die Parteigenoſſen der einzelnen Wahlkreiſe 


nach Maßgabe der 

Außerdem wurde beſchloſſen, daß Kompromiſſe 

und Bündniſſe mit anderen Parteien nicht 

abgeſchloſſen werden dürfen. Endlich wurde be⸗ 

ſchloſſen, die Parteileitung wieder nach Berlin 

zu verlegen und den nächſten Parteitag in 
Stuttgart abzuhalten. 


lokalen Verhältniſſe. 


Infolge der letzten Skandalſzene im 
öſterreichiſch enn Abgeordnetenhauſe 
ſprach das Haus einſtimmig ein Mißbilli⸗ 
gungsvotum gegen Iro und Gregorig aus 
wegen gegenſeitiger beleidigender Aeußerun⸗ 
gen. Laut einer Meldung der „Reichswehr“ 
forderte die Schönerergruppe den Abg. Iro 
auf, ſein Mandat niederzulegen. Iro wird 
der Aufforderung nachkommen. 

Wie der Madrider „Imparcial“ verſichert, 
habe die ſpaniſche Regierung infolge des 
Anwachſens des Aufſtandes in Manila 
raſche und energiſche Unterdrückungs⸗ 
maßregeln verlangt, General Primo de Ri⸗ 
vera würde abberufen werden. — Nach einer 
Depeſche aus Manila hat auf Mindanao 
und im Sulu-Archipel ein heftiges Erdbeben 
ſtattgefunden, welches mehrere Verluſte von 
Menſchenleben und beträchtlichen Sachſchaden 
verurſacht hat. — Auf Befehl der Königin⸗ 
Regentin ſind alle verwaiſten Kinder der 
hingerichteten Anarchiſten durch den Jeſuiten⸗ 
pater Colomo in einer Erziehungsanſtalt 
untergebracht worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Oktober 1897. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den 
kommandirenden General des erſten Armee— 
korps, Grafen von Finckenſtein, die folgende 
Depeſche geſandt, die den betreffenden 
Truppentheilen durch Korpsbefehl bekannt 
gegeben worden iſt: „Mir iſt es eine große 
Freude, Euer Exzellenz mittheilen zu können, 
daß die beiden Kompagnien, welche Ich geſtern 
in Rominten geſehen, einen ganz ungemein 
vortheilhaften Eindruck auf Mich gemacht 
haben. Die Kompagnien waren tadellos an⸗ 
gezogen, hervorragend inſtruirt, ſtramm in 
ihrem ganzen Auftreten. gez. Wilhelm.“ 

— Die im „ZReichsanzeiger“ gemeldete 
Verleihung des Luiſenordens mit der Jahres⸗ 
zahl 1813/14 und dem Rothen Kreuz an 
Ihre königliche Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin von Griechenland iſt die äußere Aner⸗ 
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langern ein. Es wurde gezeichnet, vermeſſen 
und veranſchlagt. Mit einem der nächſten 
Güterzüge trafen die Baumaterialien ein; 
Frachtwagen mußten zur Entladung ge— 
dungen, Arbeiter zum Ausgraben des 
Grundes für das Fundament, zum Fällen 
der Bäume, zum Ausrotten der Sträucher, 
angenommen werden. Das alles nahm die 
geiſtigen Kräfte des jungen Mannes voll- 
auf in Anſpruch; dieſe Anſpannung aber 
zerſtreute ihn und hielt ſeinem dumpfen, ſeeli⸗ 
ſchen Schmerze in ſtärkender Weiſe das 
Gegengewicht. 

Mit naſſen Augen ſah der alte Meiſter 
vom Giebelfenſter ſeines Kämmerleins auf 
die gewaltigen Neuerungen, welchen der ge— 
liebte, angeſtammte Grund und Boden unter- 
worfen wurde. Ganz ſeinem ſchmerzvollen 
Groll hingegeben, hatte er ſich in ſeinem 
Zimmer eingeſchloſſen, und niemand durfte 
zu ihm. Selbſt der Gattin, die in den 
ſchwerſten Tagen ihm rathend und tröſtend 
zur Seite geſtanden, fehlte jetzt jeder Anhalt, 
um mildernd auf das verdüſterte Gemüth 
einzuwirken. 

In kürzeſter Friſt war auch das Schienen⸗ 
geleiſe vollendet, welches die Hammerſchmiede 
mit der Bahnſtrecke verband. Und nun 
kamen die gewaltigen Eiſenmaſſen heran, 
welche zur Errichtung des mechaniſchen Be⸗ 
triebes nothwendig waren. Stündlich 
wuchſen die Umfaſſungsmauern, die gewalti⸗ 
gen Schornſteine, die mächtigen Glutöfen. 
Das Hammerfeuer nebſt dem Gebläſe 
hob ſich blank und zierlich von den glatten 
Wänden ab. 

Das Waſſermühlenwerk zur Bewegung 


der Bälge und Hämmer ging ſeiner Boll 
endung entgegen. Wenige Monate waren 
vergangen, und ſchon konnten die gewaltigen 
Blankhämmer zum Glattſchlagen der Senſen, 
die Breithämmer zum Ausſtrecken der ſpröden 
Eiſenmaſſen in Funktion treten. 

Wohl hatte der Meiſter den Plan ins 
Auge gefaßt, die Waldſchmiede für immer 
zu verlaſſen. Er war ohne Thätigkeit, und 
das Geräuſch der unaufhaltſam ineinander 
haſtenden Eiſenwerkzeuge, der Anblick der 
ſich täglich vollziehenden Veränderungen in 
der Gegend war ihm völlig unerträglich. 
Vergeblich aber hatte er ſich nach einer 
paſſenden Wohnung im Dorfe und in der 
Stadt umgeſchaut. Mit der Vollendung der 
Eiſenbahn waren auch die Häuſer im Werthe 
geſtiegen und die Wohnungen rar geworden. 
Es blieb ihm nichts anderes übrig, als 
zu warten oder die Gegend gänzlich zu 
verlaſſen. 

Zu dieſem letzten Auswege aber konnte 
Hafflinger ſich nicht entſchließen. Sein Herz 
war mit allen Faſern an die Heimat ge— 
feſſelt, und die ſtillen, grünen Thäler, die 
prächtigen Berge und Schluchten des 
Thüringerwaldes konnte er nicht entbehren. 
So faßte er endlich den Entſchluß, in einem 
zwei Meilen entfernten Dorfe eine neue 
Schmiede zu bauen und dort den Reſt ſeiner 
Tage in ſtiller Thätigkeit zu vollbringen. 
Bis das Haus fertig war, mußte er freilich 
noch in der alten Wohnung verbleiben. — 
Robert Junker hatte nicht verfehlt, ſeinem 
ehemaligen Meiſter einen Beſuch abzuſtatten. 
„Da habt Ihr's ja,“ hatte er im höhnenden 
Tone gerufen, „der Verſifex iſt's, der den 


Schatz hebt, ohne den Hammer Eures Vaters 
dabei in Bewegung zu ſetzen. Und Ihr ſeht 
das ſo ruhig mit an? Ihr duldet's, daß der 
Elende Euer gutes, ſolides Haus in Trümmer 
ſtürzt und die Prophezeiungen und den 
letzten Willen Eures würdigen Vaters zu 
Schanden macht?“ 

„Ich kann's nicht ändern,“ hatte Haff⸗ 
linger geantwortet, „es iſt alles mit Macht 
über mich gekommen und ohne mein Zuthun. 
Das iſt auch mein einziger Troſt.“ 

„Wohl habt Ihr Schuld, daß der Geiſt 
Eures Vaters zornig und unverſöhnt auf 
den Trümmern des Hauſes umherirrt,“ 
grollte Robert. „Warum habt Ihr nicht 
zur rechten Zeit dahin gewirkt, daß Frieda 
mein Weib ward? Wär' das geſchehen, ſo 
wäre es dem dünkelhaften Neuerer nimmer 
eingefallen, hierher zu kommen und Eure 
Heimſtätt' zu vernichten!“ 

Der Meiſter ſchwieg hierauf. Gab er in 
dieſem Punkte dem Geſellen heimlich Recht 
oder hatte er noch andere Gedanken, die er 
vor jenem geheim halten zu müſſen glaubte; 
genug, er lehnte ſich in ſeinem Seſſel zurück 
und ſchloß die Augen, ſein gewöhnliches 
Manöver, wenn er eine Unterredung für be= 
endigt anſah. 

Robert aber war anderer Meinung. Er 
trat auf den Meiſter zu, legte ihm ver⸗ 
traulich die Rechte auf die Schulter und 
ſprach: „Ihr brauchet darob aber den Kopf 
nicht hängen zu laſſen. Noch iſt nichts ver⸗ 
loren. Die Sache kann noch geändert 
werden. Ihr ſollt nur wollen!“ 


Und als der Meiſter die matten Augen⸗ 
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kennung, die Seine Majeſtät der Kaiſer der 
ſegens- und erfolgreichen Thätigkeit ſeiner 
Schweſter in der Pflege der verwundeten 
und erkrankten Krieger aus dem letzten grie= 
chiſch⸗türkiſchen Kriege zollt. In engerem 
Kreiſe hat Seine Majeſtät ſich wiederholt 


in ſehr anerkennenden Worten über dieſe 
Thätigkeit geäußert, die einer „echten 


Hohenzollerntochter“ würdig ſei. In welchem 
Umfange ſie die Frau Kronprinzeſſin ausge⸗ 
Ubt hat, ergiebt die Thatſache, daß auf ihre 
Anregung allein zwei Waggons mit den 
verſchiedenſten Liebesgaben im Werthe von 
30000 Mark nach Athen abgegangen find. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land werden am Dienſtag mit dem Groß— 
herzog und der Großherzogin von Heſſen 
der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichshof 
einen Beſuch abſtatten. 

— Der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen 
Hofe, Fürſt Radolin, der z. Z. auf dem 
Schloſſe Jarotſchin weilt, iſt zum Ehrenbürger 
der Stadt Jarotſchin ernannt worden und 
überwies bei Gelegenheit der Ueberreichung 
des Ehrenbürgerbriefes durch eine Deputation 
des Magiſtrats dem Bürgermeiſter Frieſe 
1000 Mark zur Verwendung für Hilfs⸗ 
bedürftige. 

— Der ſächſiſche Landtag iſt auf den 
9. November einberufen worden. 5 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Finanzminiſters, 
wonach verſuchsweiſe und unter Vorbehalt 
des Widerrufs die Zahlung der Zivilpenſionen 
und der Wartegelder innerhalb des deutſchen 
Reichs bis zum Monatsbetrage von 400 Mk. 
im Wege des Poſtanweiſungsverkehrs ohne 
Monatsquittungen für Fälle zugelaſſen wird, 
wo der Empfangs- und Bezugsberechtigte 
identiſch iſt. Die Zuſendung geſchieht nur 
auf ſchriftlichen Antrag der Berechtigten. 

— Nach einer Entſcheidung des Unterrichts— 
miniſters ſind vom 1. April d. J. auch den 
nichtetatsmäßigen vollbeſchäftigten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hilfslehrern die durch den Nach- 
trag zum Normaletat vom 4. Mai 1892 feſtge⸗ 
ſetzten erhöhten Jahresremunerationen von 
1700 bis 2100 Mk. zu gewähren. 

— Hofprediger a. D. Stöcker veröffentlicht 
eine Dankſagung für die ihm anläßlich ſeiner 
Freiſprechung im Prozeß mit Witte zuge- 
gangenen Glückwünſche. 

— Als Nachfolger des in den Ruheſtand 
getretenen Oberförſters Lange iſt der Forſt⸗ 
aſſeſſor Dietze in den Dienſt des Fürſten 
Bismarck getreten. Er war früher beim 
Grafen Henkel v. Donnersmarck angeſtellt. 

— Der Bund der Landwirthe wird dem- 
nächſt ein agrarpolitiſches Handbuch heraus⸗ 
geben, das der im Bureau des Bundes be⸗ 
ſchäftigte antiſemitiſche Abgeordnete Böckel 
bearbeitet. f 

— Die Errichtung eines Handelsmuſeums 
in Deutſchland iſt ſo gut wie beſchloſſen. 
Vorausſichtlich erhält es ſein Heim in Berlin, 
doch werden auch Frankfurt a. M., Köln und 
Hamburg genannt. 


— Eine allgemeine Ausſtellung für 
Nahrungsmittel, Volksernährung, Armee⸗ 


und Marine-Berpflegung iſt heute unter dem 
Protektorate der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
im Meßpalaſte zu Berlin eröffnet worden. 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und deſſen 
Tochter Eliſabeth, letztere als Vertreterin der 
Prinzeſſin Leopold, ferner Kultusminiſter 
—äĩ . . — ͤ— — — — 
lider erhob und ihn fragend anſah, raunt 
er ihm ins Ohr: 

„Wenn der rothe Hahn auf ſeinem Dache 
ſitzt, iſt er verloren mit ſeinem Dampf⸗ 
ſchwindel. Im Kohlenſchuppen lagern große 
Vorräthe an Brennmaterial. Man braucht 
nur einen brennenden Kienkloben hineinzu⸗ 
ſchieben an einem Tage, an dem der Nord⸗ 
ſturm im Kalender ſteht, und der geſammte 
Unſinn geht in Rauch auf!“ 

Ein Zucken lief über das bleiche Antlitz 
des Meiſters. Unwillkürlich ballten ſich die 
ſchwieligen Fäuſte. Aber da ſich die müden 
Augen wieder ſchloſſen, verkannte der Geſelle 
die Bedeutung dieſer Erregtheit. 

„Darum braucht man ſich ein Gewiſſen 
nicht zu machen,“ fuhr er fort, „denn was 
der baut und projektirt, iſt doch ohne Sinn 
und Verſtand, und über kurz oder lang wird's 
doch in Rauch aufgeh'n. Alſo 's iſt einerlei, 
ob ſo oder ſo. Wenn man ein ſchlecht' Werk 
verhindern kann, ſo muß man es thun, und 
die Mittel dazu ſind egal.“ 

Jetzt ſchnellte der Meiſter aus ſeinem 
Seſſel empor. Die Augenlider ſträubten ſich. 
Gebieteriſch ſtreckte er die Rechte nach der 
Thür aus und rief mit donnernder Stimme: 
„Hinaus mit Dir aus meinem ehrlichen Haus. 
Du biſt ein Schuft! Und nun weiß ich, daß 
mit Dir allein das ganze Unglück über meine 
Schwelle gekommen war. Hinaus! Der 
Börner iſt ein Verblendeter, aber Du biſt ein 
Nichtswürdiger!“ 

Seitdem war Robert aus der Gegend 
verſchwunden. Niemand wußte, wohin er 


ſich gewandt hatte. 


Dr. Boſſe, Kriegsminiſter von Goßler und 
andere hervorragende Militärs und Ver⸗ 
re der Behörden wohnten der Eröffnung 
ei. 

— Die Wochenschrift „Die Kritik“ 
ihr Erſcheinen eingeitellt. 

Koburg, 9. Oktober. Der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Graf Murawiew 
iſt in der vergangenen Nacht hier einge⸗ 
troffen. 


hat 


Zur Lage im Orient. 
Athen, 9. Oktober. Als zweiter deutſcher 


Vertreter in der Finanzkontrolkommiſſion iſt 
Profeſſor Kaufmann⸗Berlin ernannt. 


Ausland. 


Petersburg, 9. Oktober. Das Erſuchen 
um Errichtung einer Kadettenſchule in 
Warſchau wurde, dem „Graſhdanin“ zufolge, 
aus politiſchen Gründen abgelehnt. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
ſtädtiſche Schuldiener Stachowiak iſt zum 11. ds. 
von hier nach Culm als Schuldiener am Gymng⸗ 
ſium verſetzt worden. Die Stelle, mit welcher ein 
Jahreseinkommen von 400 neben freier 
Wohnung und Feuerung verbunden iſt, iſt ſomit 
vakant. — Zufolge Petition mehrerer hieſiger 
Bürger hat die königl. Eiſenbahndirektion in 
Bromberg beſtimmt, daß vom 15. ds. ab der 
Perſonenzug Nr. 157 zur Erleichterung des 
Theaterbeſuches in Bromberg erſt um 11.12 Uhr 
nachts von dort abfahren wird. Die Abfahrtszeit 
iſt ſomit um 20 Minuten verlängert worden. 
(Und was geſchieht zur Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
gelegenheit zwiſchen Culmſee und Thorn? 
Anm. d. Red.). — Als Termin für den Beginn 
der Perſonenſtandsaufuahme zur Aufſtellung des 
Einkommenſteuer⸗Einſchätzungsmaterials iſt von 
der königl. Regierung für die hieſige Stadt der 
27. Oktober cr. feſtgeſetzt worden. — In der am 
Freitag abgehaltenen, von 14 Mitgliedern beſucht 
geweſenen Verſammlung des hieſigen Hausbeſitzer⸗ 
vereins wurde der ablehnende Beſcheid des Herrn 
Landraths in Thorn hinſichtlich der Treppen⸗ 
verſchalung 2c. verleſen und beſchloſſen, eine Bitt⸗ 
ſchrift zur Aufhebung des Beſcheides an den 
Herrn Regierungspräſidenten zu richten. — Die 
hieſigen Schlächtermeiſter haben am 8. ds. einen 
Schlachtviehverſicherungsverein für hieſige Stadt 
gegründet. Die Verſicherungsprämie ſoll für ein 
Rind 3 Mk., für ein Kalb über drei Monate 
1. Mk., für ein Kalb unter 3, Monate 50 Pf., 
für ein Schaf 50 Pf. und für ein Schwein 60 Pf. 
betragen. Jedes Thier wird vorunterſucht. Ab⸗ 
gemagerte, augenſcheinlich kranke, ſowie ſeuchen⸗ 
verdächtige Thiere ſind von der Verſicherung aus⸗ 
geſchloſſen. ehen die Vorunterſuchung kann ein 
Schiedsgericht, beſtehend aus dem Schlachthaus ⸗ 
inſpektor und den Schlächtermeiſtern W. Winter 
und E. Lindemann, angerufen werden. Das 
Urtheil deſſelben iſt endgiltig. Das Zuſammen⸗ 
ſchlachten mit jemand, welcher der Verſicherung 
nicht angehört, iſt bei einer Konventionglſtrafe 
von 30 Mk. verboten. Für die nach der Schlach⸗ 
tung beanftandeten Rinder, Kälber und Schafe 


ſoll der Einkaufspreis, für Schweine das Schlacht⸗ fi 


gewicht 5 Pf. unter dem Marktpreis, entſchädigt 
werden. Private können Einzelverſicherungen pro 
Schwein 1 Mk., pro Rind 6 Mk. nehmen. Da 
Amt des ien übern mae dich jedesmalige 
bermeiſter der Innung umentge a 
= ee Oktober. Gandwirthſchaftlicher Ver⸗ 
ein Podwitz⸗Lunau.) In der Sitzung am Donners⸗ 
tag wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. 
Die Landwirthſchaftskammer wird um Ueber⸗ 
ſendung eines weiteren Ebers für die in Grenz 
neu einzurichtende Eberſtation gebeten werden. 
Dieſe Station wird Herr Gerth übernehmen. Die 
Neubeſetzung der Eberſtation Podwitz und der 
Bullenſtationen Ober⸗ und Niederausmaß iſt von 


3 Einbruch.) 


der Landwirthſchaftskammer zugeſagt. Für die 
in Neudorf ſtationirt geweſene verbrannte Vieh⸗ 
waage wird durch die Landwirthſchaftskammer 


2 0 A sa0oeh we (Genoſſenſchaf 
Roſenberg, 6. ober. (Genoſſenſchafts⸗ 
ſchlächterei.) In der Wurſtfabrik der hieſigen Ge⸗ 
noſſenſchaftsſchlächterei, in der die Thätigkeit ſeit 
dem erſten Auguſt eingeſtellt war, an welchem 
Tage ſich die Genoſſenſchaft auflöſte, iſt der Be⸗ 
trieb wieder aufgenommen. Das Unternehmen 
ruht nun auf weſentlich anderer Baſis. Die jetzt 
zuſammengetretenen Genoſſen, die meiſten Mit⸗ 
glieder der früheren Genoſſenſchaft, haben die 
Direktion dem bisherigen erſten Buchhalter 
Sünder übertragen. Sünder hat die eine Hälfte 
der Einlage des jetzigen Grundkapitals eingezahlt, 
und die Genoſſen die andere. S. bekommt kein 
Gehalt, ſondern nur Tantieme und die Hälfte 
vom Reingewinn; er ſtellt das Perſonal für die 
Fabrik an und beſoldet es. 

Elbing, 8. Oktober. (Neuregelung der Lehrer⸗ 
gehälter.) Die unter dem Vorſitze des Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler in Danzig ſtattge⸗ 
fundene Konferenz zur Ausführung des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes in Weſtpreußen hatte die Städte 
ee und Danzig außerhalb der in vier Klaſſen 
eingetheilten Städte geſtellt, weil die Konferenz⸗ 
mitglieder annahmen, daß dieſe Städte aus freier 
Entſchließung und in richtiger Würdigung der 
Volksſchule als einer Kulturanſtalt dem Geiſte 
des Geſetzgebers Rechnung tragen werden. Da 
nun das vor dieſer Konferenz von unſerem Ma⸗ 
giſtrat feſtgeſetzte Gehalt ſelbſt unter dem der 
letzten Klaſſe, alſo der kleinſten Städte zurück⸗ 
blieb, ſo ſah ſich der Magiſtrat genöthigt, die Ge⸗ 
haltsfrage heute noch einmal vor die Stadtverord⸗ 
neten zu bringen. Die Tribünen waren überfüllt 
— da ſtellte der Herr Stadtverordnetenvorſteher 
den Antrag „auf geheime Behandlung der Ange⸗ 
legenheit, da ja wohl manches dabei zur Sprache 
kommen könnte, was man lieber unter ſich be⸗ 
hielte“. Und ſo geſchah es, die Tribünen wurden 

eräumt. Die Elbinger Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung aber hat mit dieſer Heldenthat die Jubel⸗ 
feier der geſtern vor 50 Jahren in Elbing ſtatt⸗ 
efundenen erſten „öffentlichen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung“ in Weſtpreußen begangen; dafür gebührt 
ihr aber auch jetzt der Ruhm, die einzige Stadt 
Weſtpreußens zu ſein, die den Beſoldungsplan 
für ihre Lehrer hinter verſchloſſenen Thüren ver⸗ 
handelt hat. In geheimer Sitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Gehaltsvorlage an die Kommiſſion 
zur Vorberathung zu verweilen. Es ſoll Ausſicht 
vorhanden ſein, daß den Lehrern die von der Re⸗ 
gierung für ſie verlangten 1200 Mk. Grundgehalt 
mit 150 Mk. Alterszulage endlich bewilligt werden. 

Dirſchau, 8. Oktober. (Von einem wüthenden 
Bullen getödtet.) Am Sonntag Vormittag hat auf 
dem Felde des Gutsbeſitzers Katzfuß⸗Kunzendorf 
ein wüthender Bulle den Hirten Auguſt Kindler 
aus Obra aufgeſpießt und getödtet. 

Danzig, 10. Oktober. (Gründung eines Tatter⸗ 
ſals.) Die oſtpreußiſchen Pferdezüchter haben, wie 
ſ. Z. mitgetheilt wurde, in Inſterburg ein Inſtitut 
in das Leben gerufen, um edle Pferde zum Ge⸗ 
brauch einzufahren und zuzureiten. Auch die 
weſtpreußiſchen Züchter haben den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, ein ähnliches Inſtitut für unſere Pro⸗ 
vinz zu gründen und es wurden die Städte Danzig 
und Graudenz als Orte des zukünftigen Tatter⸗ 
ſals genannt. Der Pferdezucht⸗Inſtruktor unſerer 
Provinz Herr Dorguth⸗Raudnitz hat inzwiſchen 
den Inſterburger Tatterſal beſichtigt, und da aus 
Anlaß der Herbſtrennen nicht nur Herr Dorguth, 
ſondern auch andere hervorragende Pferdezüchter 
unſerer Provinz in Danzig anweſend ſind, wurde 
das Projekt geſtern Abend im Hotel du Nord 
einer vorläufigen Beſprechung unterzogen, bei 
welcher Beſchlüſſe noch nicht gefaßt worden 
ind. 

Inowrazlaw 6. Oktober. (Ordensverleihung. 
( Geſtern überreichte der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Superintendent Hildt Herrn Kantor 
Reichelt⸗Grünkirch den ihm bei Gelegenheit ſeines 
50 jährigen Amtsjubiläums in Ausſicht geſtellten 
Kronen-Orden 4. Klaſſe. — Dem Rittergutsbe⸗ 


ſitzer Sen wurden bei einem er⸗ D 


neueten Einbruch 250 geſtohlen. 

Oſtrowo, 8. Oktober. (Beleidigung durch die 
Preſſe) Der Verleger und Redakteur der „Ga⸗ 
zeta Oſtrowska“ hierſelbſt, Th. Nowicki, iſt von 
der hieſigen Strafkammer heute wegen Beleidi⸗ 
gung des Fürſten von Bismarck durch Abdruck 
222 mm m —u:—ꝛ xx — 


Börner kam täglich in der Frühe von 
ſeinem Zimmer, das er im Gaſthofe gemiethet, 
nach dem Neubau. Wohl hatte er hin und wieder 
Gelegenheit, Frieda zu ſehen und einige Worte 
mit ihr zu wechſeln. Zu einem ausführlichen 
Austauſch der Gedanken aber kam es nicht, 
weil der eigenſinnige Meiſter die Tochter mit 
Argusaugen überwachte. 


Bald ſtellten ſich auch die kalten Tage 
ein. Der Froſt zwang die Bauleute zum 
Feiern, und die der Vollendung nahe Hammer 
ſchmiede bot ein Bild regelloſer Unordnung. 
An den Tannen hingen die glitzernden Reif⸗ 
perlen. Schneeflocken ſchloſſen ſich ſchmeichelnd 
an das weiche Waldmoos, und rieſige Nebel- 
wolken ſpannten die einförmige Winterland- 
ſchaft in ihren grauen Rahmen. 


Das heilige Weihnachtsfeſt rückte heran. 
Hinter den gefrorenen Fenſterſcheiben nickten 
blondlockige Kinderköpfe. Die weichen, 
warmen Lippen legten ſich auf die Eis⸗ 
blumen, und erwartungsfrohe Augen lugten 
durch das aufgethaute Gucklock nach dem 
Knechte Ruprecht aus, der mit ſeinen köſt⸗ 
lichen Geſchenken durch den Wald ſchreiten 
und bald hier, bald dort Einkehr nehmen 
ſollte, wo artige Kinder ſich aufhielten. 

Auch Frieda ſaß in dem alten, liebge- 
wordenen Stübchen am Fenſter. Wenn ſie 
es öffnete und in den winterlichen Garten 
hinausſah, fiel ihr umflortes Auge auf die 
maſſiven Fabrikgebäude, welche zur Aufnahme 
des Rohmaterials beſtimmt waren, ferner 
auf Baugeräth und Eiſenröhren und Räder⸗ 
werke. Die Beete waren zerſtampft. Zer⸗ 
ſplittertes Geäſt und geknicktes Strauchwerk 


ragte aus der Schneedecke empor. Eine 
Thräne trat in ihr Auge. Es war ihr oft, 
als habe man ihr ein ſüßes Heiligthum 


ihres Herzens zerſtört, die Heimat, in 
welcher alle Erinnerungen ihres jungen 


Lebens wurzelten. Und doch vermochte fie 
dem Zerſtörer all der alten, traulichen 
Bilder nicht zu zürnen. Sie liebte ihn ja 
mit aller Glut der erſten Liebe, und dieſer 
erſten Liebe war ein neues Leben mit allen 
Knospen und Blüten entſproſſen. In dieſer 
Liebe lag ein wirkliches, wahres Heim, und 
was das Schickſal auch ſchweres über ſie 
verhängen mochte, ſie war feſt überzeugt, 
daß ſie es leicht tragen würde, wenn dies 
an Rudolfs Seite geſchehen konnte. 


Der Vater war nach jenem Dorfe 
hinübergefahren, in welchem das neue Wohn- 
haus bereits in Angriff genommen war. 
Das junge Mädchen war mit einer Stickerei 
beſchäftigt, welche die Beſtimmung hatte, den 
Weihnachtstiſch zu zieren. Die Mutter hatte 
in der Küche zu thun, und Frieda war ſomit 
allein im Stübchen. Darin hatte ſich 
freilich nichts verändert. Nur die Sonne 
ſchien nicht mehr ſo blendend hinein, weil 
die neu errichteten Gebäude ihre langen 
Schatten hinüberwarfen, und die Wein⸗ 
ranken fehlten, welche im Sommer ein dickes 
Blätternetz um das Fenſter flochten. 


Frieda war dermaßen in ihre Arbeit 
vertieft, daß ſie das leiſe Oeffnen der Thüre 
und das Kniſtern der Tritte hinter ihr nicht 
vernahm. Erſt als eine Hand ſich leiſe auf 
ihre Schultern legte, ſchreckte ſie empor. 

„Du biſt's Rudolf,“ ſagte ſie, zärtlich in 


eines in dem galiziſchen Witzblatte „Der Teufel“ 
veröffentlichten, zwiſchen Tod und Teufel geführ⸗ 
ten gehäſſigen Zwiegeſprächs, deſſen Spitze gegen 
Bismarck gerichtet war, und ferner wegen Be⸗ 
leidigung des Majors v. Fiſcher hierſelbſt durch 
Abdruck eines aus dem „Dzennik Kujawski“ 
übernommenen Artikels über den Beſuch preußi⸗ 
ſcher Offiziere beim Fürſten Imeretinski aus 
Warſchau in Kaliſch, in welchem das Benehmen 
des Offiziers als unwürdig gekennzeichnet war, 
zu einer Geſammtſtrafe von vier Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 4 

Poſen, 9, Oktober, (Wichtige Gerichtsent⸗ 
ſcheidung)) In dem bekannten Prozeß gegen 17 
Verkäufer und Verkäuferinnen ſowie 16 Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der hieſigen Beamten⸗Vereinigung 
wegen Verkaufs von Backwaaren, die in deren 
eigener Bäckerei hergeſtellt waren, an Nichtmit⸗ 
glieder, hat heute das Oberlandesgericht als letzte 
Inſtanz im Gegenſatz zu den beiden Vorinſtanzen, 
entſchieden, daß die Vereinigung in Bezug auf den 
Verkauf von ſelbſt hergeſtellten Backwaaren nicht 
als Konſumverein, ſondern als Produktivgenoſſen⸗ 
ſchaft anzuſehen ſei Die Urtheile der Vorinſtanzen 
wurden deshalb aufgehoben und die Angeklagten, 
darunter mehrere höhere Verwaltungs⸗ und Ge⸗ 
richtsbeamte, freigeſprochen. Dieſe Entſcheidung 
wird für Konſumvereine, Beamten⸗Vereinigungen 
u. ſ. w. von großer Wichtigkeit werden. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Oktober 1897. 
— (Ordensverleihungen.) Aus Anlaß 
des Jubiläums der evangeliſchen Gemeinde in 
Löbau ſind verliehen worden: Dem Pfarrer und 
Superintendenten Mehlhoſe daſelbſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe; dem Apotheker und Stadt⸗ 
älteſten Karl Michalowsth der königl. Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe, ſowie dem Tiſchlermeiſter, Todten⸗ 
gräber und Balgentreter Wilhelm Rebelski das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 
Der Gymngſiallehrec 


— (Berjonalien.) 
Dr. Voigt vom königl. Gymnaſium in Danzig iſt 
an das königl. Gymnaſium in Graudenz verſetzt 
worden t 90 bat die königliche N 

— (Beſtätigt) hat die königliche Regierung 
die Wahl des Mittelſchullehrers Lottig zum 
Rektor der zweiten Gemeindeſchule. Herr Lottig 
wird ſein neues Amt am 1. November antreten. 

— (Poſtexamen.) Die Poſtaſſiſtentenprüfung 
haben beſtanden die Poſtgehilfen Kuhn in Danzig, 
Zimmermann in Dirſchau, Winterfeld in Thorn 
und Zinck in Dt. Eylau. 

— (Die Frau in der Innung.) Eine ge⸗ 
werbetreibende Frau hatte Aufnahme in die 
Innung verlangt, war aber abgewieſen worden. 
Der Miniſter des Innern hat entſchieden, daß ge⸗ 
ſetzlich ſich gegen die Aufnahme einer Frau in die 
J nichts einwenden laſſe, daß aber die 

nnung berechtigt ſei, ſtatutenmäßig die Auf⸗ 
nahme zu verweigern. 5 

— (Die Reichsbank) hat den Bankdiskont 
RR hr und den Lombardzinsfuß auf 6 pCt. 
erhöht. 

— (Kriegerverein.) Der Vorſitzende Herr 
Hauptmann a. D. und Grenzkommiſſar Maercker 
eröffnete die ſehr zahlreich beſuchte Generalver⸗ 
ſammlung am Sonnabend um 8%, Uhr abends 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm II., worauf er die allerhöchſte 
Kabinetsordre, betreffend die Verleihung der Er⸗ 
innerungsmedaille an Kaiſer Wilhelm den Großen, 
zur Kenntniß brachte und die dazu ergangene 
Ausführungsverordnung des Kriegsminiſters un 
des Miniſters des Innern vom 19. September 
1897 verlas. Er forderte die zum Empfange der 
Medaille berechtigten Kameraden auf, die er⸗ 
forderlichen Papiere alsbald zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung einzureichen. Der Stärkerapport für 
den Monat September wird verleſen, derſelbe 
weiſt einen Beſtand von 8 Ehrenmitgliedern und 
379 beitragzahlenden Mitgliedern nach; von 
letzteren gehören 12 der Sterbekaſſe nicht an. 
Das Andenken eines verſtorbenen Kameraden ehrt 
die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen. 
er nach Danzig verſetzte Kamerad Oberlehrer 
Timreck theilt ſeinen Austritt aus dem Verein 
mit und ſagt allen Kameraden ein herzliches 
Lebewohl. Der Vorſitzende theilte mit, daß er 
dem Kameraden Timreck den Dank des Vereins 
für ſein reges Intereſſe und ſeine Bemühungen 
um den Verein ausgeſprochen habe. Es wurde 


die treuen Augen des Geliebten blickend, 
„warum ſuchſt Du mich auf? Du weißt doch, 
es ſoll nicht ſein.“ 

„Es ſoll nicht ſein, daß wir uns ſehen 
und ſprechen,“ verſetzte er, „aber es ſoll ſein, 
daß wir uns lieb haben, Frieda.“ 

„Was haſt mir zu ſagen, Rudolf?“ fragte 
ſie ſchüchtern, als er ihre Hand ergriff und 
an ſeine Lippen führte. 

„Frieda, ſo lang' ich hier bin, haſt Du 
noch nicht einmal Gelegenheit genommen, 
Dir anzuſehen, was ich alles eingericht' hab'.“ 

„Ich durft nicht, beſter Rudolf,“ gab ſie 
zurück, „ſoll Fried’ und Ruh' im Haufe 
ſein, muß ich thun, wie der Vater will!“ 

„Ich mach' Dir auch keinen Vorwurf, 
Frieda, aber heut', wo der Vater nicht 
daheim, ſollteſt Du mir den Gefallen er⸗ 
zeigen und mich durch die Räum' begleiten. 
Ich laß zu Neujahr die Bauten richten, und 
wenn ein’ fromm' tugendhaft' Jungfrau das 
erſte Menſchenkind iſt, das durch die jung⸗ 
fräulichen Hallen ſchreitet, ſo muß der Segen 
einkehren und darin wohnen immerdar.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar 
in Darmſtadt. 


Aus der heſſiſchen Reſidenz erhält die 
„Frankfurter Zeitung“ eine hübſche Schilde⸗ 
rung, der wir folgendes entnehmen: 

Darmſtadt ſteht wieder einmal unter dem 
Zeichen des Zarenbeſuches. Fürſten als 
Gäſte ſind zwar hier etwas alltägliches, 


— — nn En nn nn nen 


ferner die Aufnahme von vier Mitgliedern be⸗ 
kannt gegeben, dieſelben wurden durch den Vor⸗ 


vier Wochen zurü 5 8 0 
neueingefchrieben. ckgeſtellt und ſechs Lehrling 
von der 


Siege 
vorigen Jahre fiel der Wanderpreis Herrn Brand 
delt iesmal traten in den Wettkampf um den⸗ 


Herr Schmeichler nach 33 Runden auf. Die 
en bei⸗ 


8 Herren haben anſcheinend erheblichen 


Das 28 A. he Seite wird ung noch berichtet: 


er ſchon den ganzen Tag ge⸗ 
ch no egen. Die Be⸗ 


kurrenten, alle drei vorzüali 
; zügliche F 
attes Tempo innehielten. 


ertz und Brand Rülgten. 


Wohlfeil, erſte a h 
Seine Fahrt En Fahrwart des Vereins, beendete 


wurden durch 
Reinigung de 
einer Verſchli 


Es wird uns beſtätigt, daß die Theilnehmer des 


Rennens wegen des Verlaufs deſſelben eine 
Wiederholung des Wettfahrens um den Wander⸗ 
preis beantragen wollen. E 

— (Katholiicher Geſellenverein.) Der 
katholiſche Geſellenverein beging geſtern die Feier 
ſeines 5jährigen Beſtehens durch ein Feſt im 
Viktoriagartenſaale, wohin ſich die Mitglieder 
nach einem Umzuge mit Fahne und Muſik von der 
St. Jakobskirche aus durch die Stadt begeben 
hatten. Im Viktoriaſaale war vor der Bühne ein 
Aufbau errichtet, der, mit Teppichen belegt und 
Blumen und Blattpflanzen geſchmückt, in der 
Mitte die Büſte des Begründers der katholiſchen 
Geſellenvereine, des Geiſtlichen Kolpin, rechts die 
Büſte des Papſtes Leo XIII. mit zwei kirchlichen 
Fahnen im Hintergrunde, und links die Büſte 
Kaiſer Wilhelms II. mit zwei Fahnen in den 
deutſchen Farben im Hintergrunde, enthielten. 
Das Feſt wurde durch zwei Anſprachen eröffnet, 
einer polniſchen, die der Präſes, Herr Vikar 
Gulgowski von der St. Jakobskirche, und einer 
deutſchen, die der Vizepräſes, Herr Vikar Deja 
von der St. Marienkirche hielt. Beide Anſprachen, 
die das Weſen der Geſellenvereine und ihre Ziele be⸗ 
leuchteten, ſchloſſen mit Hochrufen auf Papſt und 
Kaiſer, in die die zahlreiche Verſammlung, die 
den großen Saal füllte, einſtimmte. Im weiteren 
Verlaufe des Feſtes fand außer Konzert der 
Kapelle des Artillerie Regiments Nr. 15 die 
Aufführung von zwei Theaterſtücken, eines in 
polniſcher und eines in deutſcher Sprache ſtatt. 
Geſpielt wurde recht flott. In dem polniſchen 
Stück, das in Galizien ſpielt und die von ver⸗ 
ſchiedenen Freiersleuten umworbene Tochter eines 
Wojt (Schulzen) als Hauptfigur vorführt, kamen 
auch Geſänge vor; ebenſo wurde ein Krakowiak 
vorgeführt, der, da die Perſonen des Stückes in 
dem kleidſamen polniſchen Nationalkoſtüm auf⸗ 
traten, beſonderen Beifall fand. Das deutſche 
Stück verurſachte viel Humor. Ein biederer 
Schuhmacher ließ ſich von einem jüdiſchen Hauſirer 
mit einem Lotterieloſe hineinlegen, deſſen Nummer 
mit dem Hauptgewinn herauskam. Dieſer freudi⸗ 
gen Ueberraſchung folgte dann unvermittelt die 
bittere Enttäuſchung, daß das Los ein altes, 
. war. Den Schluß des Feſtes bildete 

anz. 

— (Die „ erte) hatten am geſtrigen 
Sonntag einen guten Beſuch, ſie kommen jetzt, wo 
Veranſtaltungen im Freien nicht mehr abgehalten 
werden können, wieder „in Zug“. Im Artushof⸗ 
ſaale konzertirte die Kapelle unferer 61 und im 
Schützenhauſaale die Kapelle der 2er. m 
Artushofe war der Andrang ſo ſtark, daß der 
Saal vollſtändig überfüllt wurde und Später⸗ 
kommende keinen Platz mehr fanden. Die Kapelle 
der 61 konzertirte unter der Leitung ihres neuen 
Kapellmeiſters Herrn Stork mit einer Trefflich⸗ 
keit, welche vorausſehen läßt, daß die Kapelle ihre 
alte Beliebtheit bei den Thornern weiter 
behalten wird. Das Programm war gut gewählt 
und bot in ſehr beifällig aufgenommener Aus⸗ 
führung Stücke, wie Ouverture zur Oper 
„Das Nachtlager in Granada“, Fantaſie über 
neuere deutſche Lieder von Strauß und Walzer 
An der ſchönen Narenda“ von Komzak, großes 
Ballet ⸗Divertiſſement von Blättermann und 
„Wiener Volksmuſik“, Potpourri von Komzak, 
letztere drei Neuheiten. — Eine zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft hatte ſich auch im Schützenhauſe zu 
dem Konzerte der Kapelle des 21 Regiments ein⸗ 
. die ebenfalls ein mit Geſchmack zu⸗ 
ammengeſtelltes Programm vortrug und großen 
Beifall erntete. Die vorwärtsſtrehende Kapelle 
hat für ihren früheren tüchtigen Dirigenten Herrn 
Hiege in der Perſon des Herrn Kapellmeiſter 
Wilke einen Erſatz gefunden, der allgemein als 
ein voller anerkannt wird. 

— Gum Kirchthurmbau.) Die Beto⸗ 
nirungsſchüttungen zum Fundamente des Thurms 
der altſtädtiſchen Kirche haben heute früh be⸗ 
gonnen. a 

— Gur Warnung.) Daß man einen ge⸗ 
richtlichen Termin nicht ohne zwingenden Grund 
verſäumen darf, erfuhr in der letzten Sitzung der 
hieſigen Strafkammer der Schreiber Joſef 
Staſinski. Derſelbe ſollte in der Strafſache gegen 
den Kaufmann Waclaw Gaſowski aus Culmſee 
wegen Vergehens wider das Nahrungsmittelgeſetz 
als Zeuge vernommen werden und hatte ſein 
Fernbleiben telegraphiſch damit entſchuldigt, daß 
er durch die Reiſe zum Termin ſeine Stellung ver⸗ 


aa Man ſchon blafirt zu werden anfängt 
in dieſer Hinſicht, aber, wenn „unſere Prin⸗ 
zeß Alix“, wie man Rußlands junge Herrin 
hier immer noch nennt, kommt, dann iſt doch 
alle Welt auf den Beinen, um ſie zu be⸗ 
wundern und ſich ihres Leibreizes zu er⸗ 
freuen. Das Geſprächsthema für die nächſten 
Tage iſt ziemlich feſtſtehend; wo zwei 
zuſammenkommen, ſeien es Männlein beim 
Bier oder Weiblein beim Kaffee, da unter- 
hält man ſich von den fürſtlichen Gäſten 
und freut ſich über das vorzügliche Aus- 
ſehen der Kaiſerin. Daß dabei in Damen⸗ 
reiſen ihre Brillanten und Kleider einer be— 
wundernden Kritik unterworfen werden, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Und daß über dieſen 
Punkt der Geſprächsſtoff nie ausgeht, iſt 
ebenſo ſelbſtverſtändlich — zum Entſetzen 
mancher Theaterbeſucher. Ja, böſe Menſchen 
eibaupten, während des erſten Aktes 
e jeden Stückes ſähe kein Damenauge 
den Sperrſitz⸗ und Logenplätzen links 
loge 51 Bühne, ſondern nur auf die Fürſten⸗ 
genau s die Toilette der Kaiſerin ganz 
ſchlimmſteſtgeſtellt, beguckt und — das 
Akt an e. — beſprochen ſei; vom zweiten 
der Zu Er man (d. h. der weibliche Theil 
Schauſpieler er) wieder auf Sänger und 
ogar ganz % njere Theaterdirektion ſoll 
Gedanken u enſtlich mit dem geldgierigen 
ſeitigen Plätze hen, die Taxe für die links⸗ 
fie hier nennt“ die Ruſſenplätze, wie man 
Beſuch am Hofe; erhöhen, da, ſo lange 
— nzer den Dad niemand rechts ſitzen will 
anderes übrig bleit Abonnirten, denen nichts 
dieſen die Zarin übt. Aber eigentlich könnte 

auch einmal den Spaß machen, 


ſich in der linken Fürſtenloge 
zu laſſen. 

Vor dem Intereſſe an den fürſtlichen 
Damen tritt das für die Herren, auch den 
Zaren, etwas zurück. Und faſt ſollte man 
glauben, daß ihm das garnicht ſo unlieb 
wäre, wenn man ſeinen ſtets gleich ruhigen, 
freundlichen, etwas zurückhaltenden Geſichts⸗ 
ausdruck ſieht. Denn allem Anſcheine nach 
möchte er ſich, gleich wie ſein Vorfahre 
Alexander II. ſeiner Zeit in Jugenheim, 
hier ganz als erholungsſuchender Privat⸗ 
mann fühlen. Wie die Darmſtädter Rentner 
macht er morgens ſeinen Bummel auf der 
Rheinſtraße, fährt mittags zum Kaffee und 
Zimmtkuchen — den die Kaiſerin beſonders 
gern mag und den deshalb der eine der 
ſieben ruſſiſchen Leibköche letztes Jahr für 
Petersburger Tage hier mußte backen lernen 
— nach dem Einſiedel, Seeheim oder Jugen⸗ 
heim und abends nach dem Theater. Sieben 
Köche! Daß dieſe auf der Reiſe nöthig waren, 
begreift man, wenn man den aus 11 rieſigen 
Wagen beſtehnden Hofzug von außen be⸗ 
trachtet; die Beſichtigung der inneren Ein⸗ 
richtung wird leider niemand geſtattet. 
Erzählt ſei noch, daß vor einigen Tagen ein 
hieſiger Fahrradhändler zwei theure Räder 
ins Schloß liefern durfte. In eingeweihten 
Kreiſen will man wiſſen, daß die Kaiſerin 
das Radfahren auf den verſchwiegenen 
Pfaden der großherzoglichen Gärten hier er⸗ 
lernen will. Ob dann, wie es jetzt in 
England in den höchſten Kreiſen Mode iſt, 
der erſte Lakai, in dieſem Falle der von den 
Kindern vielbeſtaunte, rothröckige Tſcherkeſſe, 
auf dem zweiten Rade nachfolgen wird? 


bewundern 


lieren würde, weshalb er um kommiſſariſche Ver⸗ 
nehmung bat. Der Gerichtshof erachtete das 
perſönliche Erſcheinen für nöthig und den ange⸗ 
gebenen Grund nicht für ſtichhaltig und nahm 
den Staſinski in 50 Mark Ordnungsſtrafe oder 
10 Tage Haft, legte ihm auch die Koſten des ver⸗ 
eitelten Termins, die jedenfalls über 100 Mark 
betragen werden, zur Laſt und beſchloß ſeine Vor⸗ 
führung zum nächſten Termin. 

— (Angekaufte Parzelle.) Kaufmann 
L. Gaſiorowski hierſelbſt hat von der Thorner 
Kreditgeſellſchaft G. Prowe u. Co. eine Parzelle 
von 5000 Quadratmeter von dem Grundſtück 
Mellienſtraße Nr. 135 zum Preiſe von 1,70 Mark 
pro Quadratmeter angekauft. n . 

— (Havarie) hat der Schiffer Barnicki mit 
ſeinem mit Eiſen beladenen Kahne auf der Fahrt 
von Danzig nach Thorn bei den Katharinchen⸗ 
bergen erlitten. Der Kahn iſt geſunken. Zwei 
gene gen Ankervereins ſind dabei, 

en Kahn zu heben. Hi, 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,05 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung S.⸗W. Angekommen ſind die Schiffer: 
Johann Oſinski, ein Kahn 600 Ctr. Granaten von 
Schulitz nach Thorn; Franz Meyer 1909 Ctr. 
Granaten von Spandau nach Thorn; Auguſt 
Markowski 1850 Etr, diverſe Güter, Julius 
Burnicki 1500 Ctr. Roheiſen, Friedrich, Dampfer 
„Anna“ 700 und Karl Gurn, ein Kahn 1000 Ctr. 
diverſe Güter, Johann Droszkowski 1700 Ctr. 
Granaten, ſämmtlich von Danzig nach Thorn: 
Peter Schulz 1700 Etr. Steinkohlentheer, Xaver 
Jakrotzki 1100 und Franz Czarra 1800 Ctr. Roh⸗ 
kreide, alle drei von Danzig nach Wloclawek: 
Ju Florin 27 000 Stück Ziegel und 6500 Stü 

achpfannen von Zlotterie nach Danzig; Paru⸗ 
ſchewski und Schirrmacher mit Faſchinen, beide 
von Nieszawa nach Culm; Olkiewicz mit Faſchi⸗ 
nen pon Nieszawa nach Fordon. Abgefahren: 
Schulz, Dampfer „Wilhelmine“ 200 Ctr. diverſe 
Güter von Thorn nach Königsberg. 


* Moder, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 
Freitag den 15. d. Mts. hält der Amtsausſchuß 
eine Sitzung ab. — Zwei neue Polizeiverordnungen 
bringt der Amtsvorſtand zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß. Nach der einen ſind alle diejenigen Ge⸗ 
werbetreibenden, welche einen offenen Geſchäfts⸗ 
laden halten, verpflichtet, den Raum vor ihren 
Geſchäftslokalen am Haupteingange mit Eintritt 
der Dunkelheit bis 10 Uhr abends durch An⸗ 
zünden einer Laterne zu erleuchten. Nach der 
anderen Verordnung iſt derjenige, welcher im 
Gemeindebezirk Mocker ſeine Wohnung wechſelt, 
verpflichtet, davon innerhalb drei Tagen dem 
Gemeindevorſtand, Abtheilung für Meldeſachen, 
unter Angabe von Straße und Hausnummer der 
alten und der neuen Wohnung perſönlich oder 
ſchriftlich Anzeige zu machen. Zu dieſer Meldung 
ſind auch diejenigen, welche die betreffenden 
Perſonen als Miether, Dienſtboten oder in 
ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, innerhalb 
acht Tagen nach dem Umzuge verpflichtet, ſofern 
ſie ſich nicht von der bereits erfolgten Meldung 
Ueberzeugung verſchafft haben. — Bei den beiden 
Kühen des Fabrikbeſitzers Born iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche als erloſchen feſtgeſtellt, infolge 
deſſen die Sperrmaßregeln aufgehoben ſind. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 


(Das Ende vom Lied.) Als vermißt 
wurde vor einigen Tagen in Berlin der 
Sohn einer Gaſtwirthin aus der Gneiſenau⸗ 
ſtraße, Oswin Wilmſen, gemeldet. Am 
Donnerstag fand man den Verſchwundenen 
am Schiffbauerdamm als Leiche in der 
Spree. Der junge Mann war Oberſekundaner 
der 6. Realſchule. Mehr als ſeinen Schul⸗ 
arbeiten widmete er ſich Kneipereien in 
Wirthſchaften mit weiblicher Bedienung. 

(Verhaftung.) Ein ungetreuer Poſt⸗ 
gehilfe, Emil Sauer, der im Mai bei der 
Poſt angeſtellt wurde und bisher beim Poſt⸗ 
amte zu Küpperſteg thätig war, unterſchlug 
13 Poſtanweiſungen und flüchtete dann in's 
Ausland. Am Freitag wurde der ungetreue 
Beamte mittellos bei ſeinem Onkel in Köln 
verhaftet. 

(Bliemchen iſt todt! Nicht etwa 
Neumann⸗Bliemchen, der Leipziger Sänger, 
der ganz Deutſchland ſeit Jahren durch— 
wandert und ſich beſten Wohlſeins erfreut, 
ſondern Guſtav Schumann, der humoriſtiſche 
Dialektdichter, der Schöpfer der Geſtalt des 
„Partikulariſten Bliemchen“. Schumann iſt 
im Alter von 66 Jahren in Leipzig, wo er 
als Lehrer angeſtellt war, dieſer Tage ge— 
ſtorben. 

(Raubmord.) In Verden an der 
Aller wurde der Arbeitsmann Meinke auf 
der Scheeſſeler Chauſſee ermordet und bes 
raubt. Die Mörder ließen das Wagenrad 
über ſeinen Hals fahren, um einen Unglücks⸗ 
fall vorzutäuſchen. Von den Thätern iſt 
keine Spur. 

(Barriſon⸗ Prozeß.) Das Ober⸗ 

landesgericht Köln hat das Urtheil des 
Landgerichts Düſſeldorf im Barriſon⸗Prozeß, 
ſoweit dies von dem Redakteur Otto und 
dem Verleger Linz in der Reviſion ange⸗ 
fochten war, aufgehoben und die Sache zur 
erneuten Verhandlung an die Vorinſtanz 
zurückverwieſen. 
(Schweres Brandunglück.) Das 
240 Einwohner zählende oberpfälziſche Pfarr⸗ 
dorf Pappenberg iſt bis auf ein Haus nieder⸗ 
gebrannt. N 

(Auch ein Hüter der Ordnung.) 
Schutzmann Schmidt, der einem Taſchendieb, 
den er verhaftete, 40 Mark geſtohlen, wurde 
von der Mainzer Strafkammer zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


(Ueber eine bajuvariſche Heldin) 
wird aus München berichtet: In einer 
Wirthsbude auf der Oktoberfeſtwieſe zer⸗ 
ſchlug eine Kellnerin am Kopfe eines 
Schloſſers, mit dem fie in Streit gerathen 
war, drei Maßkrüge. Der Verletzte wurde 
ins Spital gebracht. f 

(Das weibliche Geſchlecht in 
männlichen Berufsarten.) Drei 
weibliche Schornſteinfeger und 35 weib⸗ 
liche Dachdecker giebt es nach einer amtlichen 
Quellen entlehnten Statiſtik der Frauen in 
ſogenannten „männlichen Berufen“ in 
Deutſchland. 7 Frauen ſind in der Büchſen⸗ 
macherei, 19 in der Erz- und Glockengießerei, 
50 als Steinſetzer und Pflaſterer beſchäftigt. 
Als Kupferſchmiede arbeiten 147, als Huf⸗ und 
Nagelſchmiede nicht weniger als 379 Per⸗ 
ſonen weiblichen Geſchlechts. In der be⸗ 
ſonders ſchwere körperliche Anſtrengung er⸗ 
fordernden Steininduſtrie ſind 309 Frauen 
und Mädchen als Steinmetze und Stein⸗ 
hauer, 2000 in den Marmor-, Stein⸗ und 
Schieferbrüchen thätig. Wenn man noch er⸗ 
wähnt, daß auch in den verrufenſten, unan⸗ 
genehmſten der früher ausſchließlich männ⸗ 
lichen Beſchäftigungen, wie z. B. in der Ab⸗ 
deckerei, Kanalräumerei u. ſ. w., auch bereits 
Frauen arbeiten, ſo dürfte es, abgeſehen von 
den dem weiblichen Geſchlechte durch Geſetz 
verſchloſſenen Beſchäftigungsarten, kaum 
einen Zweig menſchlicher Thätigkeit mehr 
geben, wo nicht, wenn vielleicht auch nur in 


geringem Maße, die Frauenarbeit einge⸗ 
drungen iſt. 
(Der falſche Erzherzog Emil 


Behrendt) wurde vom Zuchtpolizeigericht 
in Lüttich am Sonnabend wegen Annahme 
eines falſchen Namens in contumaciam zu 
acht Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wiesbaden, 10. Oktober. Der Kaiſer 

und die Kaiſerin von Rußland trafen, von 
Darmſtadt kommend, heute Vormittag hier 
ein und wurden auf dem Bahnhofe von dem 
Regierungspräſidenten von Tepper Laski 
empfangen. Im offenen Wagen fuhr das 
Kaiſerpaar durch die Straßen der Stadt, in 
denen die Truppen Spalier bildeten, überall 
von einer zahlreichen Menſchenmenge be⸗ 
grüßt, und begab ſich zur ruſſiſchen Kapelle, 
um dort dem Gottesdienſte beizuwohnen. 
Mittags nahm das Kaiſerpaar bei der Groß⸗ 
fürſtin Alexandra Joſephowna das Dejeuner 
ein und kehrte um 2 Uhr nach Darmſtadt 
zurück. 
Wien, 9. Oktober. Der König von 
Sachſen und Prinz Leopold von Bayern ſind 
heute Abend von den Hochwildjagden in 
Mürzſteg hier eingetroffen. 

Wien, 10. Oktober. Nach dem Diner in 
Schönbrunn reiſte der König von Sachſen 
gegen 9 Uhr nach herzlichſter Verabſchiedung 
nach Dresden ab. Der Kaiſer reiſte nach 
Peſt ab. 

Madrid, 11. Oktober. General Caſtellano 
wird proviſoriſch den Oberbefehl über die 
Inſel Kuba übernehmen. General Ahumada, 
der zweite Kommandant der Inſel, hat auch 
ſeine Entlaſſung eingereicht. n 

Athen, 10. Oktober. Prinz Georg iſt 
nach achtmonatlicher Abweſenheit wieder hier 
eingetroffen. Der Prinz, welcher am Bahn⸗ 
hofe von den Miniſtern empfangen wurde, 
begab ſich alsbald nach Tatoi. Der Kron⸗ 
prinz und Prinz Nikolaus ſind mittags in 
Laurium angekommen und begaben ſich von 
dort ebenfalls nach Tatoi. 


— — EEE SER EEE 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
et 11. Okbr 9. Oktbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21660 
Se . . . 216— 216—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Preußiſche Konſols 3 % . 97-50 | 97 60 
Preußiſche Konſols 3½ / . 102—90 10270 
2 iſche Konſols 4% . . [102 80 1102-90 
eu che Rei aneh 3% . — 90.1 96— 
Deutſche Reichsanleihe 3% 1102—-90.|102-- 90 
75 Pfandbr. 3% neul. I. 92 40.| 92 
We tpr.Pfandhr.3½ % " " 99—80 99 -50 
Poſener Pfandbriefe 3% | 99-75 | 99 80 
laiſche Pfandbriefe 4/½% ( | 82-60 
olniſche Pfandbriefe 4½% [. — — 
Tilt 17 Anleihe 2455 24 85 
en e Rente 40% 93— 83 
umän. Rente v. 1894 4 / .| 90% | 91— 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 197 10, 196— 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 18175 180 —10 
Thorner Stadtanleihe 3 — 14 — 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 100 | 94, 
Shiriiysien Ian 3 BER 
70er loto 42—50 


B Pe il) 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


13. Oktober. Mond⸗Aufgang 6.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.06 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.07 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.38 Uhr Morg. 
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Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


ee 8 u 
S — ̃ — 


"unterzeichnete 


Statt befonderer Meldung. ‘ 
Die Geburt einer Tochter & 
S zeigen ergebenſt an & 
Amtsrichter Zippel u. Fran 5 


eee 


geb. Laudien. 
* Thorn den 9. Oktober 1897. 


ee 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsverſtei⸗ 
gerung ſollen die im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn, Band 
4 Blatt 97, Band 11 Blatt 257 
und Band 12 Blatt 309 auf den 
Namen der Wittwe Emilie Nowacki 
geborenen Boller in Mocker ſowie 
Vincent, Antonie, Anna, Martha, 
Franziska, Marie Nowacki, Veronica 
Olkiewiez und der Kinder der 
Simon und Veronica geborenen 
Nowacki-Olkiewicz'ſchen Eheleute 
in Mocker, Bahnhofſtraße 18, be⸗ 
legenen Grundſtücke (Wohnhaus 
mit Stall und abgeſondertem 
Abtritt mit Hofraum, Scheune, 
Keller, Schweineſtall, Wieſe, 


Acker) 
am 11. Dezember 1897 


vormittags 10 Uhr 
vor dem e een Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 2,90 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 0,5590 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 60 Mark 
Nutzungswerth z. Gebäudeſteuer, 
bezw. 2,35 u Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von 120,11 
Hektar zur Grundſteuer, bezw. 
418 Thlr. Reinertrag und einer 
5 von 1,5993 Hektar zur 

rundſteuer veranlagte Gebäude 
ſind bei Blatt 257 nicht kataſtrirt. 
Die Gebäude bei Blatt 309 ſind 
ſteuerfrei. 

Thorn den 7. Oktober 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Zur Ausgleichung des Etats 
des Parochial⸗ Verbandes der 
Thorner evangel. Gemeinden für 
das Jahr April 1897/98 ſollen 
um 1. Oktober d. Is. von den 

itgliedern der Verbands⸗Ge⸗ 
meinden 13045 Mk. d. i. 16 pCt 
der vonihnen zu zahlenden Staats⸗ 
einkommenſteuer oder zutreffenden 
12 5 des fingirten Normalſteuer⸗ 
atzes von 4 Mk. durch Umlage 
eingezogen werden. 

Die Heberolle, welche den Um⸗ 
lageantheil jedes einzelnen Ver⸗ 
pflichteten erſichtlich macht, liegt 
vom 13.—26. d. Mts. vormittags 
von 10—1 Uhr und nachmittags 
von 4—6 Uhr in der altſtädtiſchen 
Küſterei, Windſtr. 4, zur Einſicht 
der Steuerpflichtigen aus. 

Reklamationen ſind binnen einer 
dreimonatlichen Friſt vom Tage 
der Auslegung der Heherolle an 
zuläſſig und bei dem Vorſtande 
des Parochialverbandes z. H. des 
Unterzeichneten anzubringen. 

Der Vorftand des Parodialverbandes. 
Stachowitz. Pfarrer. 


Die Lieferung von 


Raterialwaaren u. Kartoffeln d 


für die Menageküche des Ba⸗ 
taillons iſt vom 1. November d. J. 
ab auf 1 Jahr zu vergeben. 

Bezügliche Offerten mit der 
Aufſchrift, Angebot auf Lieferung 
für die Menageküche“ ſind bis 
15. d. Mts. verſiegelt an die 
unterzeichuete Kommiſſion ein⸗ 
zuſenden. 

Thorn den 2. Oktober 1897. 
Menage⸗Kommiſſion 3./61. 


Die Lieferung 

von Viktualien und Kartoffeln 
für die Menage des 2. Bataillons 
Regiments Nr. 21 ſoll für die 
Zeit vom 1. 11. 97 bis 31. 10. 98 
an Mindeſtfordernde neu ver⸗ 
geben werden. t 

Angebote auf Lieferung der 
einzelnen Artikel ſind an die 
Kommiſſion bis 
zum 20. d. Mts. einzureichen. 


Mrnage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons Beats. v. Borke 
(Wilhelmskaſerne). 


Die Lieferung 


des Bedarfs an Kartoffeln und 


der übrigen Verpflegungs⸗ 
gegenstände — ausſchl Fleisch — 
für die Menagen des 1. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
für die Zeit vom 1. November 
1897 his Ende Oktober 1898 ſoll 
freihändig vergeben werden. 
Bezügliche Angebote ſind poſt⸗ 
mäßig ift seen und mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Ver⸗ 
pflegungsgegenſtänden“ verſehen, 
bis zum 25. d. Ats. mittags 
im Kataillons-Geſchäftszimmer 
(Stube 21 von Kaſerne II. 
Vaderſtraße 11) abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht ausliegen. 
n den Angeboten muß die 
ausdrückliche Erklärung enthalten 
ſein, daß dieſelben auf Grund der 
run und unterſchriebenen 
fü. ungs bedingungen abgegeben 
Thorn den 9. Oktober 1897. 
Die Menagekommiſſion 
des 1. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Faſchinen verkauf in der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1897/98 werden die Kiefernfaſchinen und Buhnen⸗ 
pfähle zum Verkauf geſtellt: 

Los I Schutzbezirk Barbarken: 120,0 Hundert Kiefern⸗Faſchinen, 

50,0 Hundert Buhnenpfähle, 

u 5 Olleck: 84,00 Hundert Kiefern⸗Faſchinen, 
Guttau: 73,00 Hundert Kiefern⸗Faſchinen, 
100,00 Hundert Kiefern⸗Buhnenpfähle, 

„ 5 Steinort: 78,00 Hundert Kiefern⸗Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend und haben wir hierzu einen 
Termin auf Dienſtag den 12. Oktober d. Is. vormittags HM Uhr im 
Oberförſter⸗Dienſtzimmer des Rathhauſes anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I eingeſehen werden. 

Thorn den 22. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Regierungsbezirk Marienwerder, Kgl. Oberförſterei Ruda. 
Kiefern⸗Langnutholzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes vor dem Einſchlage. Das in 


den nachſtenden Schlägen für 1897/98 anfallende Kiefern⸗Lang⸗ 
nutzholz 


2 28.8 
— ee 
8 2 8 8 
8 S 
8 S 
= 2 — 72 7 
E Schutzbezirk EAR Nähere Bezeichnung der 
E E S 
02 S [38 Schläge 
=} = 22 » 195 
* S SS Se 
es SJ 5 
t ha def Jh. Fm. 
1 Ziegenbruchſ 46] a] 7150] 60] 450) der b im nördlich. Drittel 
der Abtheilung, etwa 200 m 


A breiter Streifen, 
2 Kgl. Brinskſ 76] | 720] 70 640 Auszu in im nördlich. Drittel 
der Abtheilung, etwa 233 m 
breiter Streifen, 
3] Bergen 204] 3301201116 Kahlabtrieb 60 mbreiter Streifen 
an der Weſtſeite des Jagens 
1 längs der Rudaer⸗Straße, 
44 Hainchen 223 a 170110 460 Kahlabtrieb der nordöſtlichen 
* Spitze der Abtheilung, 5 
Langebrück 2540 b 250 90] 616 Kahlabtrieb der nördlich. Hälfte 
| der Abtheilung 
ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes vor dem Einſchlage ver⸗ 
kauft werden. — Die ſchriftlichen Gebote ſind, getrennt für jedes 
einzelne Verkaufslos, für 1 Feſtmeter der nach beendetem Einſchlage 
ſich ergebenden Maſſe an Kiefern⸗Langnutzhölzern in Mark und 
vollen 1 8 in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Nutzholz in der Oberförſterei Ruda“ ſpäteſtens bis 
zum 24. Oktober d. Js. abends 8 Uhr an die Gverförſterei 
Ruda, Pon Gormo Mſtyr. portofrei einzuſenden. 

Die Angebote müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen ohne Vor⸗ 
behalt unterwirft. — Die Eröffnung der eingegangenen Gebote 
geſchieht am 25. Okteber d. 3. vormittags IL Aar im Burgin- 
1 77 Gaſthauſe zu Görzno in Gegenwart der etwa erſchienenen 

ieter. 

Binnen 8 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage hat Käufer 20 pCt. 
des vorausſichtlichen Kaufpreiſes als Kaution bei der Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe in Marienwerder zu zahlen. 

„Die dieſem Verkaufe zu Grunde liegenden Bedingungen können 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen auch abſchriftlich bezogen werden. 
bor werden die Schlagflächen auf Wunſch 


Der Oberförker Schuster in Ruda bei Görzuo Witpr. 


S 


Wohne jetzt 
Breiteſtr. 34, ll. 


(bei Herrn Wollenberg) 


Zahnarzt Daultt. 


Mein Geſchäftszimmer befindet ſich 


Baderſtraße J, 2 Tr., 


im Haufe des Böttchermſtrs. Geschke. 
A. Burezykowski, 
Malermeiſter. 


Den geehrten Damen von 
Thorn und Umgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ich jetzt in 
meinem renovirten Haufe 


Culmerſtr. 13 ; 


wohne. 


J. Lyskowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin. 


Fröbel'ſcher Kindergarten 


u. Bildungsanſt. f. Kindergärtnerinnen. 


Schuhmacherſtr. 1, pt. l. 


Clara Rothe. Vorſteherin. 


BOLOOOCOOOOGOOOOOOOOGE 
S 5 
x Haupt-Kursus 2 
uf ü W 

für 4 
& Sörperbildung und Tanz. 
x Körperbildung und Tanz. 
>» Gymnaſialſchüler⸗Zirkel. >» 
— Die Aufnahme findet vom 11. Oktober an in meiner Wohnung: X 
wg Altſtädt. Markt 23, 3. Etg., ſtatt. 5 4 
82 Balletmeiſter Haupt. 32 


DR 
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ASD 


Der Alleinverkauf unſerer 4 


Sißrahmbutter 


befindet ſich in Thorn 
Gerberstrasse Nr. 21 
bei M. Sehmide. 


Molkerei Gr. Neſſau. 
E. G. m. b. H. 


Mohrrüben 


verkauft Block, Schönwalde, Fort III. 


Sosse 


daß ich mit dem heutigen 


R. Ober, Biderneiſter. 


N. B. Frühſtücksbrot ſende auf Wunſch frei ins Haus. 


Einem geehrten 1 hierdurch zur gefl. Kenntnißnahme, 
age 


Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 100 


Brot- und Feinbäckerei 


2 f eröffnet habe. 
Mit der Zuſicherung, ſtets ſaubere und ſchmackhafte 
Waare zu liefern, erlaube mir, mich dem Wohlwollen des ge⸗ 
ehrten Publikums beſtens zu empfehlen und zeichne 


Hochachtungsvoll 


Gutes und billiges Logis 
für 3—4 junge Leute Culmerſtr. 15, II. 


Preißelbeeren und Kirſchen 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


Treffe Morgen Dienftag, 
Stettiner Gerſtelbrot 


auf dem Neuſtädt. Markt ein. 
G. Dobrzewski. 


Waſch- und Plättanſtalt. 


Aufträge werden bei mäßigen Preiſen 
ſauber und pünktlich ausgeführt 
Mocker, Bergitr. 355. 


Die Lieferungen 
an Viktualien, Kartoffeln, Kohl, 
Wrucken, Mohrrüben, Milch für 
die Menage des unterzeichneten 
Bataillons ſind vom 1. November 
Is. auf 1 Jahr zu vergeben. 
ngebote hierauf ſind bis zum 
15. Oktober d. Is. ſchriftlich ein⸗ 
zureichen an 
die Menagekommiſſion 

des 3. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments v. Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21. 


Höhere Privat-Mädchenſchule. 
Der Unterricht 
beginnt Dienſtag den 12. Oktober für 
Klaſſe I-1V um 8 Uhr, für Klaſſe V 

um 9 Uhr. 

Sprechſtunden täglich von 12—1 
Uhr im Schulhauſe, Culmerſtr. 28, II, 
Privatwohnung Seglerſtraße 13, I. 

Die Vorſteherin M. Küntzel. 


Privatſchule. 


Für das Winterſemeſter nehme An⸗ 
meldungen von Schülern von heute 
ab entgegen. 

Knaben werden für Septima und 
Sexta vorbereitet. 

Schulvorſteherin A. Kaske, 
Altſtädt. Markt 9, II. 


für Feldbahnen. 
Bezug“) direkt von der Fabrik. 


Arthur Koppel, 
Berlin NW., Achtung 7 


Dorotheenſtraße Nr. 32, I. 

e ir Gute Büchsflinte mit Einlegerohr 
ha ihr und Zubehör, ſowie ſonſtige Jagd⸗ 
> 7 a geräthe und Forſtuniformen ſuche zu 
verk d tes Fahrrad 
Eine Kollektion aten aber eee ene ene 


0 * zu vertauſchen. Wer, ſ. d. Exp. d. Ztg. 
Heizöfen 


Ein gut erhaltener > 
verkaufe zu Fabrikpreiſen. 
I. Wardacli, Zorn kiſerner Heizofen 
Ein Kumſthobel iſt billig zu verkaufen. Näheres zu 
billig zu verkaufen eee 27 | exit. Breiteſtr. 43 im Zigarrengeſchäft. 


bei Ww. Krüger. Ein Hund, 


8 Kopirpreſſe 
wird zu kaufen geſ. Gerberſtr. 33, 1 Tr. Bernhardiner Raſſe, billig 
zu verkaufen. 


Ei Rae. ; 
1 5 Stutflügel Gerberstr. 28, III. 


baumwollener Stoffe unentbehrlich. 
Zu haben bei 


Jakobs -Vorſtadt 49. 


Die Tuchhandlung von 
Carl Mallon, Thorn, 


Altsıiädtischer Markt Nr. 23, 
empfiehlt 


moderne Paletot⸗, Anzug: u. Hoſenſtoffe 
in nur guten Qualitäten und in jeder Preislage. 
LAetleilung für feine Nerꝛenocfineiderei 
nach Maassbesteflung. 


ZISOSSESSSSEBLO 
H. J. Gamm’s 

Salmiak-Terpentin- 

Schmierseife. 


mei Billigstes und bestes Waschmittel. 


Schont die Wäſche, entfernt den Schmutz ſchnell und ſicher ohne Zuſatz 
von Chlor und anderen Waſchhilfsmitteln, und iſt zum Waſchen wollener u. 


S. Simon, Thorn. 


A, Smolinski, Thorn, Seglerſtraße 30, 


feines Herren⸗Maaßgeſchäft und fertiger Garderobe. 
Von Dienſtag den 12. bis Sonntag den 17. Oktober 


verkaufe 


Knaben-Anzüge 


um damit zu räumen, zu jedem annehmbaren Preiſe. 


A. Smolinski, Seglerſtraße 30. 


Sofortiges Engagement. 

Ueberall geſ. reſp. Herren z. Verkauf 
von Zigarren für ein 1. Hamburger 
Haus an Wirthe, Hotel ꝛc. Vergtg. 
Mk. 120 pr. Mt. und hohe Proviſion. 


Off. u. 0. F. 739 an Haasenstein & 


Vogler, A.-G., Hamburg. 


Tägl. hoh. Verdient. 


Suche überall Herren und Damen 
zum Verkaufe eines feinen, billigen, 
ſehr begehrten Konſum - Artikels. 
Enormer Abſatz. 

G. Albert, Generaldepot, 
München 5. 


Aufwärterin 
geſucht Gerſtenſtraße Nr. 13, 1 Tr. r. 


Deuck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Tüchtige 
Rock- und Paletotſchneider, 


(in und außer dem Hauſe) , 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Gerberſtr. 23. 


Maurergeſelen 


ſucht A. Teufel. 
Ein verheiratheter 


Schmied nit Zuſchläger 


und ein verheiratheter 


Stellmacher 


finden bei gutem Lohn zu Martini 
Stellung in 5 A 

Domaine Steinau 
bei Tauer. 


Kutſcher, 


nüchtern, zuverläſſig und fleißig, für 
Bau- und Spazierfuhren, ganz gleich 
ob verheirathet oder nicht, von ſogleich 
geſucht durch 3 } 
Baugeſchüft Mehrlein. 


Suche von jofort 
5 Kellnerlehrlinge für Hotel und 
Reſtaurant, welche ſchon und noch nicht 
gelernt haben, Haus diener, Kutſcher, 
wie ſämmtliches Dienſtperſonal für 
Stadt und Land. 

St. Lewandowski. 
Erſtes Haupl-Siellen-Vermittelungs- 
Bureau 
in Thorn, Heiligegeiſtſtr. Nr. 17,1 Tr. 
Laufburſchen 
ſucht Kaufhaus M. S. Leiser. 

Suche per ſofort eine 


Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Zu erfragen Katharinenſtraße 12, 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 

erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, 

akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtraße 8, II. 


Junge Mädchen, 
welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden. 

Grochowska, Schillerſtraße 4. 


Geübte Nähterinnen, 
ſowie junge Mädchen, welche die 
feine Damenſchneiderei gründlich er- 
lernen wollen, können ſich von ſofort 
meld. b. Ida Krüger, Coppernikusſtr. 27. 


Ein ſchulfreies Mädchen 

für den ganzen Tag verlangt 
Araberſtraße Nr. 3, 3 Tr. 

Ein freundlichr Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, jofort preiswerth zu 
vermiethen. Näheres im Waffen- 
laden daſelbſt oder direkt bei mir, 
Berlin C. 45. 


W. Peting, Hoflieferant. 


von ſofort, Fpeicherünme und 
aer letz v. Januar 1898 z. verm. 
Brückenſtraße 6. 


Grösstes Lager 


Holzsachen 


zum Bemalen 
und für Brandmalerei, sowie 
auch aufgezeiehnete Gegen- 
stände für Brandmalerei. 


Sämmtliche 


Neuheiten. 


Nur die anerkannt beste Waare 
liefert Buchhandlung 


C. C. Schwartz. 


7 


Strieger- Verein. 


Die dem Krieger⸗Verein angehörenden 
Veteranen, welche Anſpruch auf die 
Kaiſer Wilhelm I. - Erinnerungs⸗ 
Medaille haben, werden erſucht, ſich 
nicht beim Landrathsamte, ſondern bei 
dem Verein zu melden und ihren Paß 
an den Kaſſenführer, Kameraden 
Fuels. Bäckerſtraße 29, bis zum 
15. d. M. einzureichen. Der Vorſtand 
wird ſodann die Vorſchläge geſammelt 
weiterreichen. 


Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 
Dienſtag den 12. cr. 8 ½ Uhr: 


Uebungsabend. 


Vollzählig und pünktlich. 


Zum Gilsner. 


la. holländ. Austern, 
Dtz. 2 Mk. 


Restaurant Coppernikus, 
tt 24 


Neuftädt. Mar 


Guten Mittogstiid 


zu kleinen Preiſen empfiehlt 
A. Schulz. 


Meinen vollſtändig u. elegant 
renovirten 


3 kleinen Saal 


mit Nebenräumen halte ich für 
Hochzeiten, Geſellſchaften ꝛc. 
beſtens empfohlen. 

A. Standarski, 
Biktoriagarten. 


Gegen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim“ 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


Gefunden EEE 


ein ſchwarzes Lederportemonnaie 
mit Inhalt. Abzuholen gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionskoſten 

Mocker, Wilhelmſtraße 11, J. 


as Dienſtmädchen Viktoria 
D Krzesinss hat ſich am 6. 
d. Mts. früh heimlich aus dem 
Dienſt bei mir entfernt. Es wird 
gewarnt, dieſelbe in Arbeit oder Dienſt 
zu nehmen. 

Koryt p. Swierzynko. 

L. Bosselmann. 


Täglicher Kalender. 


* 
E 8 12 2 3 
j. 8 8 
8 S 3 S 25 
G OS 

| 1 ! 
Oktober — — 18 13 14 15) 16 
171819 20 21 2223 
24 25 26 27 28 29 30 
31——- —— 22 
Novbr.— 1 23 4 5 6 
z| 8) 910111112 14 
15116, 17|18) 192021 
Ah 2 26 2 25 
. 23,48 
1 9 8 3 9101112 
13 1415671819 


Hierzu Beilage. 


Reiter Beſitzer, a vier Längen. 


Beilage zu Nr. 238 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 12. Oktober 1897. 


Pferdes Nennen zu Danzig. 


„ Ch. Danzig, 10. Oktober. 
Der weſtpreußiſche Reiter⸗Verein hielt geſtern 
und heute auf dem großen Exerzierplatze bei 
Langfuhr ſeine Herbſt⸗ Rennen ab, welche beide 
trotz des nicht ſehr günſtigen Wetters recht ſtark 
beſucht waren. Bei den Rennen handelte es ſich 
um werthvolle Ehren⸗ und hohe Geldpreiſe. Für 
das Kaiſerpreis ⸗Jagdrennen hatte Se. Majeſtät 
der Kaiſer einen Pokal aus getriebenem Silber 
und der Verein eine ſilberne Bratenſchüſſel und 
ein Ligueurbrett mit 6 Bechern geſtiftet. Für 
den Sieger im Prinz Friedrich Leopold⸗Jagd⸗ 
Rennen hatte der Protektor des Vereins, Seine 
königliche Hoheit Prinz Friedrich Leopold, einen 
ſilbernen Sektkühler geſandt. Die Stadt Danzig 
verehrte dem Verein für das Danziger Armee⸗ 
Jagdrennen eine ſilberne Bowle und der preußi⸗ 
ſche Regatta⸗Verband ein Liqueurbrett mit zwölf 
Bechern als ſog. „Weichſelpreis“. Zu dieſen Ehren⸗ 
preiſen geſellten ſich hohe Geldpreiſe, unter denen 
der große Wanderpreis des Vereins für Hinder⸗ 
niß⸗ Rennen mit 5000 Mk. die erſte Stelle ein⸗ 
nahm. Dieſer Preis iſt in dieſem Jahre dem 
weſtpreußiſchen Reiter Verein zugeloſt worden. 
Die gute Dotirung der Rennen hatte auf die 
Sportsſtälle eine große Anziehungskraft aus⸗ 
eübt. Für die geſtrigen 7 Rennen waren zu⸗ 
Jammen 66 und für die 992595 8 Nummern des 
Bas Amt zuſammen 92 Nennungen erfolgt. 
as Amt des Richters bekleidete Herr Oberſt 
Mackenſen und das des Starters Herr Rittmeiſter 
Schulze. Dem Rennen wohnten die Herren Sber⸗ 
präſident v. Goßler, General v. Lentze und Ober- 
bürgermeiſter Delbrück bei. Dieſelben überreich⸗ 
ten nach Schluß den Siegern die Ehrenpreiſe. 
Der Verlauf der einzelnen Rennen war folgender: 
A. Erſter Tag. 9. Oktober. 

1. Weſtpreußiſches Stuten⸗Prüfungs⸗Rennen. 
Diſtanz 1200 Meter. 200 Mk. dem erſten, 50 Mk. 
dem zweiten Pferde. Flachrennen für in Weſt⸗ 
preußen geborene Halbblut⸗Stuten. Es ſtarteten 
vier Pferde. \ a 

Gutsbeſitzer Grunau's⸗Tralau br. St. „Carmen“, 
Reiter Lt. v. Reibnitz (1. Huf.) erſtes mit einer 
Länge. Gutsbeſitzer Jakobſohn's⸗Tragheim F.⸗St. 

Bella“, Reiter Lt. v. Puttkamer a. un) zweites 


F. ⸗St. „La Paloma“, 


t. v. Reibnitz (1. Huſ.) br. St. „Kaſſurah“, 


1200 Meter. Flachrennen für vierjährige, in einem 
königlichen Geſtüt gezogene, jährige, in 
Marienwerder angehörige Hen ſte; Vollblut aus⸗ 


300 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten und 
100 Mk. dem vierten Pferde. Für Pferde aller 
Fänder, im Beſitze von Offizieren der deutſchen 


Befik: Holtz's (36. Art.) J. ⸗ W. „Onyx“, Reiter 
Ser, erſtes mit ungezählten Längen, Lieut. 
2 Long (4. Ulan.) F.⸗W. „Tickford⸗Abbot“, Reiter 
eſizer, zweites. Lt. d. Reſ. Graf Lehndorff's 
br. W. „Helot“, Reiter Beſitzer, drittes. Lieut. 
v, Eſebeck's (Jäger zu Pferde) br. W. „Allegro 
vie er Reiter Lt. Frhr. v. Wachtmeiſter (4. Ul.) 
5. Bweites Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen. Diſtanz 
1200 Meter. Flachrennen für vierjährige, in einem 
Privatgeſtüt gezogene, dem Landgeſtüt Marien⸗ 
werder angehörige Hengſte. Ehrenpreis dem 
Reiter des Siegers. Es ſtarteten 7 Hengſte. 

Erſter wurde „Inſpektor“, geritten von Lieut. 
V. Reibnitz, und zweiter „Janitſchar“, geritten von 
Frhrn. Lt. v. Wachtmeiſter (4. Ulan.). . 

6. Weſtpreuß. Halbblut-Steeple-Chaje. Diſtanz 
3000 Meter. Landwirthſchaftlicher Preis 1500 Mk., 
wovon 1000 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem apeiten, 
100 Mk. dem dritten Pferde und 100 Mk. dem 
Züchter des Siegers. Für in Weſtpreußen ge⸗ 
bee e tb ferde⸗ Am Pfoſten erſchienen 

Lt. lies (5. Kür.) F. ⸗ W. „Staroſt“, Reiter 
Lt. v. Vogel (5. Kür.) erſtes mit mehreren Längen. 
Lt. v. Stabbert's br. St. „Arabella“, Reiter Lt. 
v. Reihnitz zweites. Rittmeiſter Schulze's F.⸗St. 
„Guſtel“, Reiter Lieut. von Mackenſen (1. Huf.) 


drittes. 2 
m Danziger Hürden⸗ Rennen. Diſtanz 2500 


eter. 400 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten 
Verde. Für Pferde aller Länder. Von 25 ein⸗ 


kaſchriebenen Pferden traten 9 in den Wett- 


It. Er Nei. Graf Lehndorffs FW. 
10 Reiter Beſitzer, geiles mit 
Reiter Iringspofen ? 1 


f 60 fir in bus weitpeeuhtihe Siu 
Für in das weſtpreußiſche Stut⸗ 

uch eingetragene Halbblutpferde. Es ſtarteten 

von 6 töbeſttdeten Pferden 4. 

Hurtige“ 0 elt n 95 be 5 

„H „eiter Lt. v. Mackenſen (1. Huſ.) erſte 

mit drei Längen. Gutsbeſitzer Grunau's⸗Tralau 


Dit) ganpgeitüte Marienwerder. 


br. St. „Carmen“, Reiter Lt. von Puttkamer, 
zweites. 12 

2. Weichſelpreis. Jagdrennen über 2500 Meter. 
Ehrenpreis vom preußiſchen Regattaverbande dem 
Sieger, zwei Vereins⸗Ehrenpreiſe dem zweiten 
und dritten Pferde. Für Pferde im Beſitze von 
Mitgliedern des weſtpreußiſchen Reitervereins, 
die ihren Wohnſitz in Weſtpreußen haben, und 
von ſolchen zu reiten. Von 16 gemeldeten Pferden 
ſtellten ſich 8 am Start. > 

Frhru. v. Richthofen's (4. Ulan.) br. H. 
„Pantalon“, Reiter Beſitzer, erſtes mit halber 
Pferdelänge. Rittmeiſter du Bois's⸗Lukoſchin 
R.⸗H. „Perſianer“, Reiter Lt. v. Mackenſen (1. Huf.) 
zweites. Lt. v. Reibnitz's (1. Hui.) Sch.⸗St, 
„Katze“, Reiter Lt. v. Puttkamer, drittes. 

3. Preis von Waldhof. Diſtanz 1500 Meter. 
300 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde. 

lachrennen für im Beſitz weſtpreußiſcher Züchter 
efindliche Voll⸗ und Halbblutpferde. Es liefen 
nur zwei Pferde. 2 

Herrn Schrader's⸗Waldhof dbr. St., Alright“, 
Reiter Lt. v. Reibnitz, erſtes mit einer Pferde⸗ 
länge. Lt. der Ne. Kunze's F.⸗H. „Centrum“, 
Reiter Lt. v. Hofe (5. Kür.) zweites. 

4. Kaiſerpreis⸗Jagdrennen. Diſtanz 4000 Mtr. 
Ehrenpreis Sr. Majeität des Kaiſers dem erſten, 
und Ehrenpreiſe vom Verein dem zweiten und 
dritten. Der Kaiſerpreis iſt im Jahre 1898 vom 
ſiegenden Reiter zu vertheidigen. Für Pferde 
aller Länder, die ſeit dem 1. Juni 1897 im Beſitze 
von aktiven, zum 17. Armeekorps gehörigen Offi⸗ 
zieren ſich befinden und von ihren Beſitzern zu 


reiten. Von 12 genannten Pferden erſchienen 6 
am Pfoſt 


en. 
1. Lt. v. Zitzewitz's (1. Huf.) br. W. „Elpus “, i 


Reiter Beſitzer, erſtes mit drei Längen. It. von 

Mackenſen's br. St. „Roſta“, Reiter Beſiber, 
weites. Lt. v. Vogel's G. Kür.) F.⸗W. „Herold 11”, 
eiter Beſitzer, drittes. 

5. Drittes Hengſt⸗Prüfungsrennen. Diſtanz 
1200 Meter. Flachrennen für 4jährige, dem Land⸗ 
geſtüt Marienwerder angehörige Hengſte, Vollblut 
ausgeſchloſſen. Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. 

on 9 Hengſten wurde erſter „Inſpektor“, den 
Lt. von Reibnitz (1. Huf.) ſteuerte, zweiter „Mo⸗ 
dulus“, dritter „Janitſchar“. 5 4 

6. Großer Wanderpreis des Vereins für 
Hindernißrennen. Diſtanz 4500 Meter. 3000 Mk. 
dem erſten, 800 Mk. dem zweiten, 600 Mk. dem 
dritten, 400 Mk. dem vierten, 200 Mk. dem fünften 
Pferde. Jagdrennen für 4jährige und ältere 
inländiſche Pferde. Von 16 gemeldeten Pferden 
traten 7 in den Wettkampf ein. 

1. Lt. Sehen, v. Richthofen's (4. Ulan.) br. W. 
„Game and Set“, Reiter Lt. v. Mackenſen, erſtes 
mit halber Pferdelänge. Herrn v. Tepper⸗Laski's⸗ 
er F.⸗St. „Balldame“, Reiter Graf 

ehndorff, zweites. Lt. Graf Eulenburg's br. W. 
Nichtraucher“, Reiter Beſitzer, drittes. Bei 
dieſem Rennen ſtürzte Lt. v. Reibnitz mit der br. 
St. „Kaſſurah“. Nu g 

7. Trabfahren für 4jährige Hengſte des königl. 
Diſtanz 2500 Meter. 

Mk. dem erſten, 20 Mk. dem zweiten, 10 Mk. 
dem dritten. 

„Von 4 Theilnehmern wurde erſter „Neutral“ 
mit einer Pferdelänge, zweiter „Pathos“, dritter 
„Pandure . 

8. Troſt⸗Hürdenrennen. Diſtanz 2500 Meter. 
200 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten. Für 
Pferde, die im Jahre 1897 auf der Danziger Bahn 
P ſind, aber nicht geſiegt haben. Am 

foſten ſtellen ſich 8 Pferde. f 

Lt. v. Diringshofen's (4. Ulan.) br. St. Adria“, 
Reiter Lt. v. Mackenſen (1. d ſiegte mit drei 
Pferdelängen. Zweites wurde Et. v. Reibnitz's 
b Waldmaus“, Reiter Lt. v. Puttkamer 


ee 
(1. Huf.) und drittes Lt. der Reſ. Graf S. Lehn⸗ b 


dorff's br. W. „Helot“, Reiter Beſitzer. 


Provinzialnachrichten. 


)—( Culm, 9. Oktober. (Verloſung. Verletzung 
der Militärpflicht.) Der Herr Oberpräſident hat 
genehmigt, daß auch in dieſem Jahre eine Ver⸗ 
loſung von Gegenſtänden zum Beſten des Vereins 
zur Unterſtützung armer Schulkinder ſtattfinden 
darf. Der Reinertrag, der durchſchnittlich 300 
Mark beträgt und 80 Kindern zu gute kommt, 
wird in der Weiſe verwerthet, daß Konfirmanden 
mit Einſegnungsanzügen bezw. Kleidern und 
Schulkinder mit verſchiedenen Kleidungsſtücken 
beſchenkt werden. Die Zahl der zu vertreibenden 
Loſe beträgt 600. — Wegen Verletzung der 
Militärpflicht werden vom hieſigen Landraths⸗ 
amte 59 Wehrpflichtige des Kreiſes geſucht. 

Goldap, 7. Oktober. (Preußiſcher botaniſcher 
Vereins.) Die 36. Jahresverſammlung des preußi⸗ 
ſchen botaniſchen Vereins fand hier in den Tagen 
vom 4. bis 6. d. Mts. ſtatt. Herr Oberlehrer 
Dr. Fritſch gedachte während der Verhandlungen 
der Verdienſte des verſtorbenen Lehrers Grütter. 
Im letzten Jahre waren zwei fachkundige Mit⸗ 
glieder mit der Erforſchung einiger Gebiete im 
Memeler, Ragniter und Gumbinner Kreiſe beauf⸗ 
tragt. Für das nächſte Jahr kommt die Flora 
des Weichſelgebietes in Betracht. Der preußiſche 
Provinziallandtag hat dem Vereine eine jährliche 
Beihilfe von 900 Mark dazu bewilligt. Das Ver⸗ 
einsvermögen beträgt ca. 20000 Mark. Als Ort 
für die nächſtjährige Hauptverſammlung des Ver⸗ 
eins wurde Thorn beſtimmt. Die Goldaper 
Bürgerſchaft zeigte ihr Intereſſe für den Verein 
dadurch, daß ſich ſofort 12 Mitglieder an⸗ 
meldeten. f 

Inſterburg, 8. Oktober. (Kein herber Ver⸗ 
luſt.) Neulich wurde berichtet, daß der Zug⸗ 
führer eines Perſonenzuges, dem die Ueber⸗ 
mittelung von 3000 Mark an die Stadt Kl. Gnie 
anvertraut war, die Geldtaſche auf dem Tritt⸗ 
brett des Packwagens habe liegen laſſen und im 
Drange der Betriebsgeſchäfte verhindert geweſen 
ſei, die Taſche an den dienſtthuenden Stationsbe⸗ 
amten auszuliefern. Wie nachträglich ermittelt 
worden iſt, hat der betreffende Zugführer den 


Geldbetrag nicht auf das Trittbrett gelegt, 2 


ſondern hat denſelben im Drange der Geſchäfte 
in dem im Packwagen vorhandenen und feſt ver⸗ 


ſchließbaren Geldſpinde liegen laſſen. Auf der 
Station Allenſtein iſt, wie die „Oſtdeutſche Volks⸗ 
zeitung“ ſchreibt, das Geld ohne jegliches Manko 
aus dem Spinde gehoben worden und iſt der 
Dienſtſtelle Kl. Gnie, wenn auch mit geringer 
Verſpätung, ſicher zugeſtellt worden. 

8 Tilſit, 10. Oktober. (Ein ſechstägiger Rauh⸗ 
mordprozeß) wurde geſtern Abend vor dem hieſi⸗ 
gen Schwurgericht beendet genen den Arbeiter 
Friedrich Schlenthner aus Kallkappen und den 
Matroſen Auguſt Schukies von hier. Denſelben 
wurde zur Laſt gelegt, zu Anfang September v. Is. 
den Arbeiter Dießel, mit welchem ſie beim hieſi⸗ 
gen Terner Block arbeiteten, nachts in einer 
Bretterbude erſchlagen und bergubt zu haben, 
Die That ſollen ſie aus Rache dafür verübt haben, 
daß Dießel es mit ſeinem Brotherrn hielt und 
dieſem ſtets die bei der Arbeit vorgekommenen 
Ungehörigkeiten de. meldete. Dießel trug eine Er⸗ 
ſparniß von 20 Mark in einem ſog. „Regiments⸗ 
befehl“ auf der Bruſt. Beides iſt demſelben ge⸗ 
raubt worden, Die blutige That iſt mit einer 
Holzkeule verübt worden. Der Prozeß, in welchem 
gegen 100 Zeugen vernommen wurden, endete mit 
der Verurtheilung des Schlenthner zu fünfzehn 
und des Schukies zu fünf Jahren Zuchthaus, da 
die ſhlages beſah 0 Schuldfragen nur wegen 
Todtſchlages bejahten. e re 

Bromberg, 9. Oktober. (Regimentsjubiläum. 
Pfarrerwahl.) Das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 
17 begeht in den Tagen vom 9. bis 11. Oktober 
die Feier ſeines jährigen Beſtehens. — Die 
vereinigten evangeliſch⸗kirchlichen Körperſchaften 
wählten als fünften Pfarrer Herrn Paſtor Aß⸗ 
mann in Kl. Bartelſee. Die neugebaute Kirche 
oll den Namen „Chriſtuskirche“ führen und die 
Einweihung derſelben am 27. Oktober ſtattfinden. 

i Poſen, 10. Oktbr. (Schlacht- u. Viehhof⸗Projekt.) 
In der nächſten Stadtverordnetenſitzung wird über 
das nunmehr fertiggeſtellte Projekt eines Schlacht⸗ 
und Viehhofes auf den Dominikanerwieſen bei 
dem Bahnhofe Gerberdamm berathen werden. 
Schon Ende vorigen Jahres war eine Kommiſſion 
gewählt worden, welche die Schlachthofanlagen in 
Breslau, Danzig, Köln, Hannover, Leipzig und 
anderen Städten beſichtigt hat. Die Geſammt⸗ 
koſten ſind auf 2200000 Mark veranſchlagt. Im 
nächſten Frühjahr ſoll mit dem Bau begonnen 
werden; man hofft, den Betrieb Mitte 1899 er⸗ 
öffnen zu können. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Oktober 1897. 

— (Kirchliche Perſonal ien.) Der Vikar 
Burtſchik iſt von Unislaw nach Mewe und der 
Vikar Latos von Mewe nach Unislaw verſetzt. 
Dem Vikar Wroblewski in Culm iſt die Ver⸗ 
waltung der Pfarrei Niedamowo übertragen. Der 
Pfarrverwalter v. Piechowsi in Reetz iſt als 
zweiter Vikar in Culm angeitellt. _, 

— (Prämiirung.) Herr Schäfereidirektor 
Mueller aus Thorn hat auf der landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Kiew im Monate Sep⸗ 
tember für die ausgeſtellten Böcke aus der 
Schäferei des Grafen Poletyto auf Krasniczyn in 
Ruſſ.⸗Polen eine große goldene Medaille erhalten. 
Es iſt ſchon die dritte Medaille, welche Herr 
Mueller im Laufe von kaum einem Jahre er- 
halten hat. 

— (Die Ausgabe der Kartenbriefe) 
ſoll, jo ſchreibt die „Deutſche Verkehrs⸗Zeitung“, 
am 1. Nopember beginnen. Das neue Formular 

leicht äußerlich einer mittels gummirter Ränder 
eicht verſchließbaren Doppelkarte, bietet aber zum 
Beſchreiben den dreifachen Raum als eine ge⸗ 
wöhnliche Poſtkarte. Die Einrichtung der Karten⸗ 
riefe, die vor einer Reihe von Jahren zuerſt in 
Belgien eingeführt wurde, hat ſich allmählich über 
eine ganze Reihe von Ländern verbreitet. Gegen⸗ 
wärtig beſteht ſie in Belgien, Bulgarien, Däne⸗ 
mark, Frankreich, Großbritannien, Italien, Monte⸗ 
negro, Niederland, Oeſterreich⸗Ungarn, Portugal, 
Rumänien, Rußland, Schweden, Serbien, in 
mehreren amerikaniſchen Staaten und in einzelnen 
engliſchen Kolonien. Die Schweiz und Spanien 
haben keine Kartenbriefe. Das Porto für Karten⸗ 
briefe iſt allgemein daſſelbe wie für gewöhnliche 
Briefe; vereinzelt, z. B. in Niederland und Ruß⸗ 
land, wird außer dem Porto noch ein Zuſchlag 
für das Formular erhoben. 

— Erntebericht) Die Zentral⸗Notirungs⸗ 
ſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
veröffentlicht eine Zuſammenſtellung der von ihr 
aus den einzelnen Provinzen erforderten Ernte⸗ 
berichte mit dem Stande von Ende September 
dieſes Jahres. Bezüglich der Provinz Weſt⸗ 
preußen heißt es darin: Die Erdruſch⸗Reſultate 
ſind hier allgemein als ſehr ſchlecht befunden 
worden, ſodaß die Preiserhöhung für Getreide 
kaum den Schaden, welchen die Landwirthe durch 
die geringe Ernte im Vergleich zum vorigen 
Jahre haben, aufwiegt. Dazu iſt der Stroher⸗ 
trag nicht nur quantitativ, ſondern auch qualitativ 
ſchlecht, ſodaß das Sommerſtroh zu Futterzwecken 
kaum benutzt werden kann. Leider iſt auch die 
Grummeternte, welche im Durchſchnitt einen 
reichlichen Ertrag gegeben, zum großen Theil ver⸗ 
regnet. Die Kartoffelernte geht glatt von ſtatten. 
Auch mit dem Rübenroden hat man bereits an 
vielen Orten angefangen. Das Roden hält bei 
der Dürre ſehr ſchwer, und der Ertrag entſpricht 
nicht den Erwartungen; dagegen ſcheint der Zucker⸗ 
gehalt dem vorjährigen nichts nachzugeben. 


Podgorz, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
königliche Regierung zu Marienwerder hat den 
Beſoldungsplan für die hieſigen Lehrer, den die 
Stadtverordneten und die Schuldeputation im 
557 21 des Herrn Regierungsaſſeſſors Dr. Juzi 
vor kurzem aufgeſtellt, beſtätigt — Ferner iſt die 
Anſtellung des Herrn Lehrer 1 als Lehrer 
an der hieſigen evangeliſchen Volksſchule von der 
königlichen Regierung beſtätigt worden. — Ein 
Jahrmarkt findet hierſelbſt am Donnerſtag den 
1. d. Mts. ſtatt. — In die neue evangeliſche 
Kirche iſt nachts ein Einbruch verübt worden. 
Werthvolles haben die Diebe nicht gefunden. 


Mannigfaltiges. 

(Fürſt Bismarck als Skat⸗ 
ſpieler.) So viel Interviews und Wieder- 
gabe von Unterredungen mit dem Fürſten 
Bismarck in den Tagesblättern auch er= 
ſchienen ſind, ſo erinnern wir uns doch nicht, 
irgendwo geleſen zu haben, daß der Altreichs⸗ 
kanzler in ſeinen Mußeſtunden, die ihm im 
Sachſenwalde reichlich zu Gebote ſtehen, 
neben anderen Berühmtheiten ſehr gerne 
und oft auch den vier Wenzeln Audienz 
giebt. Wie der Feldmarſchall Graf Moltke 
ſeiner Vorliebe für das Whiſtſpiel bis zum 


letzten Tage ſich hingab, ſo iſt Bismarck näm⸗ 


lich, wie man dem „Rhein. Kour.“ ſchreibt, ein 
großer Kartenfreund und mit Paſſion dem Skat⸗ 
ſpiel zugethan. Die Skatabende im Schloſſe zu 
Friedrichsruh ſind dem Fürſten eine ſo liebe 
Unterhaltung geworden, daß ſie ihm manch 
anderen Sport vollauf erſetzen. Seine Partner 
find in der Regel Dr. Ehryſander, der kürz⸗ 
lich penſionirte Oberförſter Lange und, wenn 
anweſend, auch Profeſſor Schweninger. 
Fehlt es an einem dritten oder vierten 
Mann, dann wird ein ſolcher in der Perſon 
des einen oder anderen gemüthlichen Ham— 
burgers nach Friedrichsruh zitirt. Alle die, 
denen es beſchieden war, dem Fürſten im 
Skat einmal gegenübergeſeſſen zu haben, 
ſchildern den Altreichskanzler als einen eben⸗ 
ſo gemüthlichen als vortrefflichen, zugleich 
jedoch in ſeinen Ausdrücken derben Spieler, 
der ſich zwar den Spielgeſetzen gemäß gerne 
„reizen“ läßt, den man aber nicht mit unzu⸗ 
länglichen Waffen reizen ſollte. Im Spiel 
läßt ſich der Fürſt immerhin Humor oder 
üble Laune ſeiner Gegner wohl gefallen, und 
einige derſelben, wie zum Beiſpiel der alte 
Oberförſter, ſpringen mit ihrem fürſtlichen 
Gönner um, als wenn er ihresgleichen wäre. 
Mehr wie einmal iſt es ſchon vorge⸗ 
kommen, daß der biedere Oberförſter, wenn 
eine Streitfrage entſtand und ihn das Unglück 
verfolgte, ganz wild die Karten auf den 
Tiſch warf, um das Zimmer zu verlaſſen. 
Schmunzelnd pflegte Bismarck in ſolchen 
Fällen erſt ein paar lange Züge aus ſeiner 
Pfeife zu thun, ſich dann zu Chryſander zu 
wenden und zu ſagen: „Holen Sie 'mal 


den rabiaten Kerl wieder herein!“ Wer die 


Spieler im Friedrichsruher Schloſſe über- 
haupt einmal unbemerkt überraſchte, würde 
mit Staunen bemerken, daß es da nicht 
anders zugeht, wie beim Skat unter gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen in irgend einem behag— 
lichen Kneiplokal. Hat einer ein ſogenanntes 
bombenfeſtes Spiel, dann würde das ſieg⸗ 
reiche Auftrumpfen auf den Tiſch dem Mit⸗ 
gliede eines Athletenklubs Ehre machen. 
Billig muß es nach alledem verwundern, 
daß der weitverbreitete Bund der Skatbrüder 
den Fürſten Bismarck noch nicht zum Ehren⸗ 
mitgliede der einen oder anderen Skatgeſell— 
ſchaft ernannt hat. Man kann ſich auch 
denken, welche Freude. Fürſt Bismarck gerade 
als Skatſpieler an dem jüngſt als Enkel er⸗ 
haltenen zweiten Jungen gehabt hat. Von 
ganzem Herzen wünſchen wir ihm noch alle 
Viere! 

(Reklame ⸗Phonograph.) In 
Paris hat nach den im Gänſemarſch einher⸗ 
ziehenden Reklame⸗Gentlemen, die entweder 
ihre Annonce herunterleiern oder auf ihren 
echten oder unechten Kahlköpfen herzeigen, 
der Reklame-Phonograph auf den großen 
Boulevards ſeinen Einzug gehalten. Ein 
elegant gekleideter Herr tritt auf die Terraſſe 
eines Cafés, ſtellt ein kleines, ſchwarzes 
Käſtchen auf den nächſten Tiſch, befeſtigt 
ein Schallrohr daran, und nun geht's los: 
der Phonograph rezitirt das ganze Programm 
eines Tingel-Tangels und giebt zum Schluß 
noch ein Kouplet des neueſten Gaſſenhauers 
drauf. Der erſte Verſuch, der mit dem 
Reklame⸗Phonographen unternommen wurde, 
iſt vollſtändig geglückt, ſodaß die Ohren der 
anweſenden Boulevardsbummler in ernſter Ges 
fahr ſchweben. 

(Das farbige Licht als Heil⸗ 
mittel.) Ein junger, däniſcher Arzt, Dr. 
Finſen, hatte ſchon vor längerer Zeit in 
einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die rothen Strahlen auf die 
Heilung gewiſſer ſchweren Blatternfälle einen 
günſtigen Einfluß ausüben. Das veranlaßte 
ihn, die Einwirkung des farbigen Lichtes 
auf verſchiedene Krankheiten zu ſtudiren, 
wobei er die Entdeckung machte, daß die 
blauen Strahlen einen ganz beſtimmten 
Einfluß auf den „Lupus“ haben, jene ſchreck⸗ 
liche Abart der Tuberkuloſe, die ſo ſelten 
ganz bezwungen werden kann. Seine 


Studien fanden ſolchen Anklang, daß das 
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dänische Parlament ihm eine Unterſtützung 
von 20000 Kronen bewilligte. Dr. Finſen 
hat nun im Garten eines Hoſpitals in 
Kopenhagen ein Laboratorium eingerichtet, 
das mit allen Inſtrumenten für das neue 
Heilverfahren verſehen iſt. In den letzten 
Monaten wurden 50 Lupuskranke der 
Strahlenkur unterworfen; 19 ſollen gänzlich 


geheilt ſein, während die anderen 
noch in Behandlung ſind. Die blauen 


Strahlen werden vornehmlich von der Sonne 
geliefert; wenn die Sonne nicht da iſt, wird 
ſie durch einen ſtarken elektriſchen Lichtſtrom 
vertreten. 


(Ein indiſcher Roman) hat in 
Kalkutta ſeinen grauſigen Schluß gefunden. 
Jane Hardie, die Tochter eines engliſchen 
Offiziers, machte vor einigen Jahren mit 
ihrem Vater und anderen Herren einen 
Jagdausflug in Nord⸗Bengalen. Man ge⸗ 
langte in das Gebiet der Afridi, deſſelben 
Bergvolkes, das jetzt mit England im Kriege 
liegt. Zelte wurden aufgeſchlagen, und an⸗ 
geſichts der himmelhohen Bergzinnen des 
Sikkin⸗Himalayas wurde das Abendbrot ein⸗ 
genommen. Mit einem Male war die Ge⸗ 
ſellſchaft umgeben von einer Menge bewaff— 
neter Afridi, an ihrer Spitze der junge Fürſt 
Hafis ben Ullah. Der Fürſt übte, da er 
die Ungefährlichkeit der Fremden erkannte, 
ſofort die Gaſtfreundſchaft ſeines Landes und 
lud die Geſellſchaft zu einem Beſuche ſeines 
Schloſſes ein. Fräulein Jane Hardie ver⸗ 
liebte ſich ſterblich in den jungen, bild⸗ S 
hübſchen Fürſten, und als die Jagdgeſell⸗ 
ſchaft das Afridi⸗Schloß verließ, blieb die 
reizende Engländerin dort zurück als des 
Fürſten Geliebte. Hafis ben Ullah machte 
die ſchöne Jane zu ſeiner erſten Gemahlin, 
und inmitten der Bergwildniß verlebte dieſe 
zwei glückliche Jahre — bis es ihr langweilig 
wurde. Die ernſten Bergkrieger gefielen 


ihr nicht mehr, und eines Tages ent⸗ 
wich Jane Hardie. Nach mancherlei Fähr⸗ 
lichkeit langte ſie in Kalkutta an, und da 
ſie vorher ihre Familie benachrichtigt hatte, 
ihr fürſtlicher Gemahl ſei in einem Kampfe 
gefallen, nahm man ſie mit Freuden auf. 
Wieder verliefen einige Jahre, in denen die 


reizende Jane mehr als zuvor gefeiert wurde, 45. 


und vor einigen Wochen trat ſie mit einem 
engliſchen Offizier vor den Altar. 
Prieſter ſprach von Liebe und Ehe — da — 
ein furchtbarer Schrei, und mit einem Dolche 
im Herzen ſank die Braut blutend zu Boden. 
Hafis ben Ullah, der Afridifürſt, hatte ſein 
treuloſes Weib nach mohammedaniſchem Rechte 
gerichtet. In voriger Woche wurde Hafis ben 
Ullah vor den Mauern Kalkuttas gehängt 
— am anderen Morgen war die Leiche ver— 
ſchwunden. Afridileute hatten ihren todten 
Fürſten in die heimatlichen Berge getragen. 

(Gefährlich.) Dr. Humbug (zu einem 
Kollegen): „Die Bakteriologie zeigt, daß Ste 
ſehr gefährlich ift, Herr Kollege.“ — „Kollege: 
Jawohl, es führt zur Ehe.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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i Oktober. (Städtiſcher 0 e 
dor) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3647 Rinder, 892 Kälber, 10455 
Schafe, 8816 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Dein. für 1 8 in Pf.): Für Rinder: 

Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, Ba 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 63 bis 6 
2. junge, fleiſchige, nicht ee und ältere 
ausgemäſtete 59 bis 63; 3. mäßig genährte junge 
und gut Ai rte ältere 56 bis 59; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 52 bis 55. — Bullen: 1. voll⸗ 
0 je höchſten Schlachtwerths 57 bis lie: 2 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
is 56; 1 gering genährte 47 bis 51. — Färſen 
und Kühe: 1 . a) vollfleiſchige, aße et Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 


Der 52 


bis zu 7 Jahren alt 55 bis 56; 


gemäſtete Kühe und weniger gut 
jüngere Kühe und Färſen 53 bis 54; 3. mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 50 bis 52; 
genährte Kühe und Färſen 44 bis 48. — 3 
1 feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug⸗ 
kälber 74 bis 78; 2. mittlere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 69-73; 3. 0 Saugkälber 63 bis 68; 
älber (Freſſer) 40 bis 
Maſtlämmer und jüngere 
ältere Maſthammel 
bis 58; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
4. Holiteiner Ba 
auch pro 100 runs Lebend- | —,— ME. bez. 


4. ältere, gering nenährte 
— Schafe: 1 2 
Maſthammel 59 bis 63; 2. 


Merzſchafe) 44 bis 503 
ſchafe 24 gu 32; 
gewicht 25 bis 33 Mk. 


Sch w 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) 
mit 20 pCt. Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige 
Schweine feineren Raſſen und deren er 
im Alter bis zu 1%, Jahren 62; 2. 
63 bis 66; 3. fleiſchige Schweine 59 bis 61; 4. gering 


entwickelte 54 bis 58, 
bis 59 Mk. 


und hinterläßt nur kleinen Ueberſtand. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. 
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wird 
ziemlich ausverkauft. — Der Schweinemarkt ver⸗ 


lief ruhig und wurde geräumt. 


Amtliche eee Danziger Produkten 
rſe 
von Sonnabend den 9. Oktober 1897. 


Für Getreide, 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
Her an den Verkäufer vergütet. 


vom Kär 
Weizen per Tonne von 1000 


hochbunt und weiß 747—785 Gr. 175—184 ME. 
bez., inländ. bunt 218 —234 Gr. 160-173 Mk. 


bez., inländ. roth 7 


bez., tranſito bunt 729 Gr. 139 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr 


r. Normalgewicht inländ. 


bis 750 Gr. 124½—127½% Mk. 
Gerſte 761 Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


große 612—683 


kleine ohne Gewicht 71—88 Mk. 


Erbſen per Tonne von 1000 
weiße 92 Mk. bez 


Bohnen per Toni von 1000 Kilogr. tranſito 


Pferde⸗ 102 Mk. be 


ez. 
Paisz 1 bez Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 130 


2. ältere, aus⸗ 
entwickelte 
Kleie per 50 

Roggen⸗ 
au 


Mi. bez., 8 


ering 
ber: 


ine: Man 


EEE: 9. 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. 
beſſer. Loko nicht u 44,50 Mk. Br., 
43,70 Mk. Gd., 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
ar 225 ME. bez 


Kilogr. Weizen⸗ 4,05 Mk. bez., 


3,92½—3,95 Mk. bez 
er per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
b den 18 dl franko Neufahrwaſſer 8,40 


35 Mk. Gd. Tendenz: ſtill. 


Oktober. A 
Ohne Zufuhr, 


— Mk. bez., Oktober⸗ Hälfte 


nicht fonfingentirt « 44,00 ME. Br., 43,40 Mk. Gd., 


Sammte, Plüſche u. 
un Private. 


z: von Elten & Keussen, Crefeld, 
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Man 127075 Muſter von 


Fabrik und Handlung. 


J. Besanthal, 


en: 12. 


Billigste Bezugsquelle 
für Kleiderſtoffe, 
Gardinen, Leinen⸗ und 
Baumwoll⸗Waaren. 


Fertige Wäsche 


in grösster Auswahl zu aller- 
billigsten Fabrikpreisen. 


Eigene Näherei für ſämmt⸗ 
liche Arbeitergarderobe. 


Durch kleine Geſchäftsunkoſten 
bin ich in der Lage sehr 
billig verkaufen zu können. 


Jeder wolle ſich gefl. davon 
überzeugen. 


J. öiesenthal, 
Heiligegeiſtſtr 12. 


@8908009999996 
A. Goldenstern, Thorn 


Kupferkeſſel 1 — Raflerolten, 
Pumpenſtiefel, 
Sauge⸗ und Druckpumpen. 


Juwelier 


Breslau 
Ohlauerstr. 58/171 


Abteilung I: 


Uhren-, Gold- u. Silberwaren 
Abteilung II: 
Kunst- Luxus- u. Bedarfsartikel 
ezialität: Sportartikel 
1u0oı. ‚Reit-,Rad-,Fahr-, Bean 2% 
Illustr. Haupt-Katalo 
unentbehrliche Ratgeber b. Anschaffung 
v. Fest: u. Gelegenh.-Geschenkon mit ca. 


4000 


Abbildungen gun und franco. 
Firma ist praisge rünt J. In- u. Auslands 
m. Ehrenpreis, gold. u. silb. Med. 


Schau 
Meerane 
ſcheiben. 


Alle Sorten 


Tausende v. Anerkennun 1525 
für 5 Bedienung. — 


250000 


: d. zum als rise reelle nn 
bokann alo ogaufl.f. 


150000. 


Alt-Gold, Silber u. Edelsteine werden 
in jed.Höhe zu Tagespreisen eingekauft. 
Weihnaohtsaufträge 
erbitte des grossen Geschäfts- 
andranges wegen rechtzeitig. 


durch ne 
Sachen, als: 


Elegante 
Briefpapier 
Ausstattungen 


vornehmen Geſchmack, in 
neueſten, aparteſten 
Muſtern empfiehlt 
Filiale Albert Schultz, 
Alter Markt 18. 


die Sau: am Kunfglaferi 


zu ſehr billigen Preiſen: 
Sanne von Neubauten, 
enſtern, Glasdächern uſw. 


Einrahmung von 
1 58 in 1 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
1 Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 


5 Rohglas, 


Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaferdiamanten ꝛc. 


Die beim Brande 


leicht 


garnirte und ungarnirte 

Hüte, Sonnenſchirme, 

Tücher, Kapotten, Schleier, 

Korſets, Handſchuhe ꝛc. 
werden zu allerkilligften Preiſen 
ſchnell ausverkauft. 

Minna Mack, Aliſt. Markt 12. 


Ausverkauf wegen Geſchäftsverſegung 
Minna, Mack Nachflg. 


Damen- und Mädchen- 
Konfektion 


dieſer Saiſon, in großer Auswahl, wird mit 10%, 
vorjähriger mit 50 %ẽ unterm Fabrikpreis 
abgegeben im 


Ausverkauf J. Jacobsohn jr., 


Seglerstrasse 25. 


Locomebilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Resser, Danzig, 


Emil Hell, Breiteftr A, Genen. einen Lak 
durch „eh lderlaben) uni: 
ur 1 1 1 " fi 
empfiehlt Mein Atelier für feine 


Danenſchneiderei 


empfehle den geehrten Damen. 
Pelzbezüge und Jaquetts werden 
nach der neueſten Mode angefertigt. 


M. Orlowska, 


akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtraße Nr. 8, II. 


Konfektion für Damen, 


Pelzbezüge, Jaquetts, Capes in allen 
Fagons. Moderniſirung bei mäßiger 
Preisberechnung. 

Grochowska, Schillerſtr. 4. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. JIs., 
a 3,50 Mk. 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., 3,50 Mk. 
nd zu haben in der 
Expedition der „Chorner Preſſe“. 


von Fenſter⸗ 


Ferner 


Fenſterglas, 
las⸗ 


beſchädigten 


Druck und Verlag von C. 


Uniformen. 
Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


| Ganz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


ER 
By 


PN 
Zu 


Anders & Co. 


mie einfach 
werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueft. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X-Bd. gratis, als Brief 
We 20 Pfg. für Porto. 

R. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Aus Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver- 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
geſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtf.) 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold⸗ u. Silber: 
Waaren⸗Handlung, 
Werkstatt für Reparaturen 

ö aller Art, 
jetzt Eliſabethſtr. 131, 


gegenüber Gustav Weese. 


Ei nt 8-2, 


u. Kabinet. Neustadt. Markt 12. 
Dombrowski in Thorn. 


m. Burſchengelaß 


Kräftiger Mittagstisch 


zu haben Breiteſtraße Nr. 35, 


Zum Raſſiren und Sue 
empfiehlt ſich 
Frau A. Mintner, 


gepr. Krankenpflegerin u. Maſſirerin, 
Culmerſtraße 24. 


Postkarten mit 
Zeichnungen der 
Barrison’s 
kommen 
durch meinen Post- 
kartenautomaten 
(vor dem Ladeneingang) 
von heute ab 
auf einige Tage zum 
Verkauf. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Ausverkauf. 


ca. 200 Winter⸗Kindermäntel 
(darunter neueſte Façons) ſollen für 
jeden Preis ausverkauft werden 
L. Majunke, 
neben Nowak's Konditorei. 


Ein gut erhaltenes ſtarkes 
Küchenſpind und kin 
Altiderſpind 


ſind billig zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen Breiteſtraße Nr. 43 
im Zigarrenladen. 


Mieths-Kontrakts- 
rormulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski’sch Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


In Rocker, Concordia, 
iſt ein Ladenlokal, in dem bisher 
onditorei betrieben wurde, von ſof. 
zu vermiethen. 


Ein Laden 


zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


2 gut möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Burſchengel. zu verm. 
Näh. Culmerſtr. 11, 2 Tr. L. Gedemann. 


uchmacherſtr. 4, J. Et., 2 gut möbl. 
Zimm. ſofort billig zu vermiethen. 


Möblirtes Zimmer 


N mit Penſion ſofort zu vermiethen 


ut möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 

gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 

öbl. Zimm., Kab. u. Burjcheng. 

M von ſofort zu verm. Breiteſtr. 8. 
Ein möblirtes Zimmer 

nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von 

ſofort zu verm. Seglerſtraße 7, 2 Tr. 


Mllftädt. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 

Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 

Groß. herrſchaftl. Wohnung, 7 Zim., 

Erker, Stall (mit od. ohne ER 

von ſofort zu vermiethen. Schulſtr. 18. 


5 Zim. i i 
| Wohnung nenersaut. Haute v. or 
zu verm. B. Thomas, Junkerſtraße 2. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u. 


2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 


dhnüng, beit. aus 5 Zimmern, Ent, 

Balkon, Mädchenſtube u. allem 

9 0 von ſof. a a 
Zu erfragen Schulſtr. 7, pt. 


Üienmberaerfrahe 33 eine 
Wohnung 


von 5 Zimmern, 1. Etage, von ſofort 
zu verm. A. Majewski. Fiſcherſtr. 55. 


Neubau Gerſtenſtr. 


habe noch zu vermiethen: 

1. Etage, 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer ꝛc. und 

4. Etage, 2 Zimmer, Kabinet ꝛc. 

August Glogau. Wilhelmsplatz. 


2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 
Araberſtraße 9. Zu a je bei 
V. Hinz. Schillerſtraße 6, 

Eine Porter Wppeang 
in der Seglerſtraße ſofort zu verm. 
Zu erfragen Bäckerſtraße Nr. 16, 1 


3. Etage, 


3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 


E . 
Alu Markt 27 27, 2. Etage, zwei 
Vorderzimm. nebſt Entree zu verm. 


1 kleine Wohnung z. v. Gerechteſtr. 9. 
T Stube \of. zu verm. Werſtenſtr. 13. 


1 großer Lagerplatz, 


mit auch ohne Schuppen, ſofort zu 
verpachten. Gründer, Konduktſtraße 7. 


Stallung, Remiſe 


u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 3. d- 


1 Pferdestall 


vermiethet A. Kirmes. 


